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XV. Jahrgang. 


Das Reichstagsfeſt. 

Berlin, 21. März. Das Reichstagsbanket fand 
heute Nachmittag in dem prächtig geſchmückten 
und glänzend erleuchteten Auppelbau der Wandel- 
halle des Reichstages ſtatt. In der Mitte der 
SHauptiafel ſaß der Präſident Frhr. v. Buol, 
rechts der Reichskanzler Jürſt Hohenlohe und 
links der Staatsſecretär Dr. v. Bötticher. Neben 
dem Reichskanzler ſaß der Abg. v. Bennigien, 
gegenüber der Miniſter des königlichen Kauſes, 
v. Wedel, rechts der zweite Dicepräſident Abg. 
Spahn und Finanzminifter Dr. Miquel und links 
der erſte Bicepräfident Abg. Schmidt-Elberfeld. 
Es herrſchte von vornherein eine gehobene, 
freudige Stimmung. Eine Fanfare kündigte den 
vom Präſidenten Frhrn. v. Zuol mit markiger, 
weitſchallender Stimme geſprochenen und wieder- 
holt von lautem Beifall unterbrochenen Kaiſer⸗ 
toaft an. Derſelbe lautete folgendermaßen: 

Das Jubeljahr neigt ſich zu Ende, in allen Gauen, 
in allen Schichten der Bevölkerung wurde die Er⸗ 
innerung an die große Zeit begangen, vor dem Throne 
wurde das, Gelöbniß erneuert, für des Volkes und des 
Reiches Ehre einzuſtehen ſowohl nach außen als nach 
innen: ein Reich, ein Volk, ein Gott! Die heutige 
Reichstagsfeier bildet nicht nur den würdigen Abſchluß 
der patriotiſchen Kundgebungen der letzten Monate, 
ſondern es ift das deutſche Volk, deſſen Vertreter in 
dieſem ſtolzen Heim, umgeben von lieben Gäſten, ich 
hiermit herzlichſt bewillgommne. Hat —— mehr Ber- 
dienſt an dem Errichten des Reiches als das 
Dolk in Waffen? Wo wären wir ohne die enge Ver- 
brüderung und das feſte Zuſammenhalten der deutſchen 
Männer, ohne den unübertroffenen Heldenmuth und 
die ſtolze Manneszucht der Heere, ohne die beiſpielloſe 
Hingabe des ganzen Dolkes für das Wohl des Vater - 
landes ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts? 
Jetzt gilt es, das Erreichte zu ſchützen, zu erhalten und 
zu mehren Da fage ich aber: „Nicht Roß und Reifige 
ſichern die ſteile Höh', wo Fürſten ſiehn!“ Einen nie 
verſagenden Schutz bietet nur ein im geiſtigen 
Kampfe geſtähltes, ſich ſeiner Rechte und 
Pflichten voll bewußtes, in treuer Liebe mit 
dem angeſtammten Herriherhaufe vereinigtes Volk. 
Solches wollen wir allezeit fein und bleiben, feſiſtehen 
im gemeinſamen redlichen Streben nach dem Schutz 
und der Pflege des deutſchen Reiches und nationaler 
Wohlfahrt, auf daß die Wiederherſtellung des Reiches 
für die deutſche Nation ein Wahrzeichen werde neuer 
Volkes erfülle ich die angenehme Pflicht, indem ich 
derer dankbar gedenke, die für die Einheit und Macht des 
Reiches perjontiche Opfer gebracht un 
Größe auch na nne 
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Bundesgenoſſen in treuer Eintracht zum Heile des 


Reiches und Volkes juſammenſtehen. In allererſter 
Reihe müſſen wir uns berufen und verpflichtet er- 
achten, denjenigen zu feiern, dem an der Spitze der 
deutſchen Fürſten das höchſte Berdienft zukommt an 
der Erhaltung und Mehrung der nationalen Ein- 
heit und Unabhängigkeit. Ihm wollen wir 
begeiſtert danken für das in feierlichſter Stunde 
gemachte Gelöbniß, ihm das Verſprechen an 
den Stufen des Thrones niederlegen, 1% auch 
fernerhin als unſere heiligſte Aufgabe beſchloſſen ſein 
oll, uns. wie feiner Zeit im Kriege, auch im nationalen 
Wettkampf um die Güter des Friedens als Sieger zu 
erweiſen. In dieſem Sinne trinke ich auf das Wohl 
des mächtigen, glücklichen deutſchen Volkes und rufe 
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Die blaue Blume, 


Erzählung von Anna Treichel. 
9 [Nachdruck verboten.] 
In dem großen Garten-Etabliſſement „Zur Er- 
holung“, welches das vornehmſtie und meift- 
beſuchteſte Cokal des Städtchens Kreitlingen war, 
herrſchte heute ein ganz außergewöhnlich reges 
Leben und Treiben. die ganze Elite der ge- 


ſammten Einwohnerſchaft hatte ſich dort zufammen- 


gefunden, Männlein und Weiblein, und auf allen 
Geſichtern lag Erwartungsſtimmung und Zrohſinn, 
welchem die hellen Kleider der jungen Damen 
noch beſonderen Ausdruck zu verleihen ſchienen. 
Die älteren Herrſchaften ſaßen theilweiſe auf den 
fangen Bänken des Gartens, und zwar ausnahms- 
weiſe nicht gar ſo ſtreng nach Rang und Würden 
geordnet, ſondern bunt durcheinander, wie es 
der Zufall gerade ergeben. Auf den langen 
Tiſchen ſtanden Bierſeidel und Kaffeetaſſen, Teller 
mit Backwerk und belegten Broden und verſchieden⸗- 
farbige Pompadours und Grethchentäſchchen, welche 
man mit allerlei Eßbarem gefüllt von Daheim 
mitgenommen. Das junge Dolk wandelte in den 
kiesbeſtreuten Gängen zwiſchen blühenden @e- 
ſträuchen und Gebüjchen einher, lachte, kicherte 
und ſcherzte, neckte einander und hatte ſich hundert 
vertrauliche Mittheilungen zu machen, große 
Neuigkeiten und gewichtige Beobachtungen in's 
Ohr zu flüſtern. 

Dem größten Theil der Anweſenden ſah man 
es an, daß ſie in Kreitlingen zu Hauſe waren 
und wohl ſchon oft jo in „der Erholung“ ge- 
geſſen! Es waren aber auch eine ganze Anzahl 
von Perjönlickeiten unter den Verſammelten, 
welchen man auf den erſten Blick anmernkte, 
daß ſie fremd in dieſem Kreiſe ſeien, daß 
ein Zufall oder irgend ein beſonderer 
Anlaß ſie von auswärts hergeführt haben 
müſſe. Man wandte ihnen allſeitig beſondere 
Aufmerkfamkeit zu und zeigte im Geſpräche einen 
merklichen Aufmand von Liebenswürdigkeit und 
Zheilnahme, man beobachtete fie unausgeſetzt mit 
prüfenden, doch meiſt achtungsvollen Blicken und 
erwies ſich ihnen freundlich und berenwillig. 
Dan gewahrte unter ZJenen, welche man als 
„Sremde“ erkannt, ältere und jüngere Männer 
von ſehr verſchiedenem Genre, meiſt mit klugen, 
intereſſanten Geſichtern und forſchenden, ſpähen⸗ 
den Blicken und auch ferner ungefähr ein halbes 
Dutzend Damen, unter denen beſonders eine 
äußerft angenehme Mädchenerſcheinung auffiel. 
Etliche der alten Herren mit den mächtigen 
Schädeln und wenigen Haaren ſahen doch eigent- 


Dienftag, 


24. März 


Danziger Courier 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


mit Ihnen aus voller Bruft: Se. Majeftät, unſer all. 
verehrter deutſcher Kaiſer, die deutſchen Fürſten und 
freien Städte, ſie leben hoch! hoch! hoch! 

Alle Feſtiheilnehmer ſchaarten ſich um den 
Redner und ſangen ſtehend alle fünf Strophen 
der Nationalhymne, Nach der Hymne trank man 
ſich gegenſeitig zu, Fehr. v. Buol dem Reichs- 
kanzler und Dr. v. Bötticher. 

Alsdann ergriff Fürſt Hohenlohe das Wort zu 
folgendem Toaſt: 


Männern jener Zeit, ſteht 
noch aufrecht da, wie die Eiche des Sachſen⸗- 
welcher mit forgendem 


gereift war, 
der ihm gene N K. I 


Der Toaſt, welcher auf die Zuhörer einen tiefen 
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lich ziemlich ſonderbar aus, ſpeciell was ihren 
äußeren Menſchen anbetraf, dem einen fehlten 
Kragen und Manſcheiten, ein anderer hatte 
eine Kopfbedeckung von vorſintflutlicher Form 
und etwas verwitterten Farbennüancen, ein 
dritter eine große Taſche umgehängt, dieſer 
trotz der Sommerhitze einen dicken grauen Ghaml 
umgeknüpft und jener gar eine dunkelrothe 
Weſte. Alle ſprachen eifrig auf einander ein, 
disputirten und geſticulirten mit den Händen und 
gebrauchten viele Fremdworte. Dort ſaßen zwei 
über ein Buch gebückt, hier hielt der eine irgend 
ein grünes Etwas in der Hand und da holte 
Jemand immer neue Gegenſtände aus den vielen 
Taſchen ſeiner Gewandung, die dann allgemein 
beſehen, befühlt, berochen, ja ſtellenweiſe ſogar 
prüfend an die Zungenſpitze geführt wurden, 

An einigen der „einheimiſchen“ Herren konnte 
man an der linken Rockſeite eine weiße Atlas - 
ſchleife bemerken, welche ſie jedem civilifirten 
Menſchen als Mitglieder irgend eines Comités 
kennzeichneten und auch ſonſt hätte man aus ihren 
theils ſorgenvoll- beobachtenden, theils in eigener 
Zufriedenheit erſtrahlenden Geſichtszügen ſchließen 
können, daß die Laſt und Mühe der Anordnung 
irgend einer Sache auf ihren Schultern und 
Herzen ruhe! 

Und jo war es auch! Das Städtchen Areit- 
lingen war nämlich als diesjähriger Berfamm- 
lungsort des botaniſch-naturwiſſenſchaftlichen ſog. 
Linné - Vereins auserkoren, deſſen Mitglieder 
ſeit ſeiner Gründung vor fünfzehn Jahren 
alljährlich im Juli irgend ein Städtchen der Pro- 
vinz aufſuchten, um dort ein paar Tage im Reiche 
der Allmuiter Natur zu forſchen und zu ſuchen, 
geſammelte Erfahrungen und Beobachtungen in 
einer größeren Sitzung auszutauſchen und auch 
die noch wenig oder gar nicht bekannten Gegen- 
den der Provinz kennen zu lernen und der Allge- 
meinheit zu erſchließen. Die umgebung jedes, 
wenn auch noch ſo unbedeutenden Ortes hat ja 
immerhin etwas, das des Sehens- und Aennen- 
lernens werth erſcheint und ſo ergab ſich denn 
auch aus dieſen Wanderverſammlungen manch ein 
ſchätzenswerthes Rejuliat! 

Kreitlingen hatte die fremden Bäfte, etwa fünf- 
undzwanzig an der Zahl, Herren und Damen, 
da etliche der erſteren Frau oder Tochter mitge- 
bracht, freudig willkommen geheißen und alles 
zu ihrem Empfange und zur Verherrlichung der 
Derſammlungstage vorbereitet, die Comite-Mit- 
glieder hatten geſchwitzt und berathen, die damen 
der Stadt Privatquartiere eingerichtet, ſich auf- 
geregt, gebacken, geſcheuert und gebraten, die 
jungen Mädchen ſich gefreut, ſchnell ihre hellen 


Eindruck machte, wurde wiederholt von teb- 
gaftem Beifall unterbrochen. 

An der Zeier, die zu allgemeiner Befriedigung 
anen vorzüglichen Verlauf nahm, betheiligten ſich 
mit der freiſinnigen Bereinigung ſechszehn frühere 
Mitglieder des Reichstages, u. a. Dr. Bamberger, 
Dr. Dernburg, Redacteur 3. Goldſchmidt, Pro- 
ſeſſor Dr. Haenel-Kiel, Halſen-Hamburg, Jordan, 
Züders-Berlin, Prediger Neßler, Director Schrader, 
Geh. Rath Dr. Siemens, Geh. Commerzienrath 
Schlutow Stettin und Gutsbeſitzer C. Wilbrandt. 
—— nn 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 23, März. 
Reichstag. 

Der Reichstag berieth am Sonnabend das am 
Freitag an die Commiſſion zurückverwieſene Etats 

eſetz und nahm daſſelbe in der Fafjung der 

ommiſſion, d. h. alſo mit dem Antrage Lieber 
an. Nach dem Referenten, Centrumsabgeordneten 
Dr. Lieber, ergriff das Wort: 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Die formalen Geſichts⸗ 
punkte werden zu ſehr in den Vordergrund geſchoben. 
Es handelt ſich hier mehr um Verminderung des 
Schuldenmachens, als um die Schuldentilgung, (Sehr 
richtig! links.) den bisherigen widerſinnigen Zu⸗ 
ſtand, der den Einzelſtaaten die Ueberſchüſſe zuführte, 
indem er die Reichsſchulden vermehrte, will der 
Antrag Lieber beſeitigen oder doch abſchwächen. Der 
Finanzminiſter Dr, Miquel ſelbſt hat mehrfach 


im Abgeordnetenhauſe die Tilgung der Reichs- 
ſchuld verlangt und geklagt, daß für 1895/96 
der Reichstag die Matricularbeiträge herab ; 


gefeht habe, wodurch die Finanzen der Einzel- 
ſtaaten in Verwirrung kommen. Jett ſucht feine 
Preſſe den Anſchein zu erwechen, als wenn der Antrag 
die heiligſten Kronrechte verletze. Es wäre fonderbar, 
wenn am heutigen Jubiläumstage ein von allen Seiten 
gebilligter Zedanke an kleinlichen, egoiſtiſchen Küch · 
ſichten ſcheitern ſollte. 

Abgg. Frhr. v. Manteuffel (conſ.), Irhr. v. Gült⸗ 
lingen (Reichsp.) und Dr. Hammacher (nat.-lib.) ſtimmen 
der Tendenz des Antrages Lieber bei, werden aber 
heute gegen denjelben ftimmen, da von den Regierungen 
eine Vorlage in Ausſicht geſtellt ſei. Man dürfe nicht 
den Bundesrath in eine Zwangslage verſetzen. 

Abg. Fritzen (Centr.) hofft auf eine Verſtändigung 
mit dem Bundesrathe. Heute aber müſſe der Reichstag 
den Antrag Lieber annehmen, um feine Stellung deut- 
lich zu bezeichnen x 
Abg. Rickert: An einen Jubiläumsconflict wegen 

einer ſolchen Frage glaube auch ich nicht, dazu iſt die 
Sach 5 hbed ad. Es iſt ſchade, daß v 


mieden 
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flimmten, erſt nachher um von der großen 


Wichtigkeit der Sache gekommen ſind. Aber wir 
wußten ſchon, wer in ihnen das Bewußtſein erwecht 
und geſchärft hat, als die Abgg. v. Zedlitz und Sattler 
im Landtage proteſtirten. Im preußifchen Finanz- 
miniſterium iſt der Hund begraben. (Große Heiter 
keit.) Ich bin nicht neugierig zu erfahren, ob Graf 
oſadowskuy oder Dr. Miquel geſiegt hat. Aber 
cher wäre es für Deutſchland eine Blamage, 
wenn aus dieſer Frage ein Conflict ent- 
ſtände. Was jollen dieſe ſtaats rechtlichen Bedenken? 
Ein ſtreitbarer Reichstag mit einem ſtreitbaren Volk 
hinter ſich könnte mit dem einfachen Etatsrecht ganz 
andere Machtfragen löſen, als den Antrag Lieber. 
Durch einfache Abſtriche könnten wir daſſelbe erreichen. 
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Kleider mit neuen Schleifen geputzt und ſich ganz 
heimlich ein paar botaniſche Blumennamen ein- 
tudirt, Centaurea cyanus, Caltha palustris, 
iola odorata etc, und die Däter Kreit- 
lingens ſogar aus dem Stadtſäckel vierzig 
Mark zu einer neuen Seidenſchärpe in den 
Landesfarben bewilligt, mit der man die Ehren- 
pforte aus Tannengrün noch wirkungsvoller zu 
machen gedachte. > 


Ja, man freute ſich in Kreitlingen, denn ſolcher 
Beſuch war doch mal etwas anderes, als die alt- 
gewohnten Kaffeekränzchen und Kegelpartien, 
Kinder- und Ariegerfeftel Es kam ordenilich ein 
friſcher, flotter zug in die Gemüther der Klein- 
ſtädter! 

Zwar hatten fie ſich bisher nie ſonderlich für 
Natur, Botanik und Wiſſenſchaft intereſſirt, wozu 
auch? — ausgenommen allerdings der Apotheker, 
liebzoſend „Giftmiſcher“ genannt, zugleich aus- 
wärtiges Mitglied des Linne-Dereins, welcher fo 
manches liebe Mal — ſei's Sturm, ſei's Sonnen- 
ſchein — mit jeiner Botanifirtrommel auf die 
Pflanzenſuche ausgezogen war, wie weiland Dio- 
genes mit der Laterne Menſchen zu ſuchen aus- 
ging! Aber wenn „Natur, Botanik und Wifjen- 
ihaft” es waren, welche ein Häuflein Aus- 
erleſener nach Kreitlingen führten, ſo mußte doch 
wohl etwas daran ſein, und ſo intereſſirte man 
ſich denn ja auch plötzlich dafür, man gehörte ja 
durchaus nicht zu den Alimodiſchen, Einfältigen, 
o beileibe nicht, und man war mit einmal ganz 
ſtol; auf fein Heimathsſtädtchen, für das doch 
eigentlich auch genug gethan würde, hätte man 
nicht die hübſchen Anlagen, das Wäldchen vor 
dem Thore, auch ein intereſſanter Zeuge der Ver- 
gangenheit, dann den alten Burgberg mit ſeinen 
Ruinenreften, und das alte Gregorianerkloſter, 
das jetzt zur Knabenſchule umgewandelt, mit den 
merkwürdigen Schnitzereien und Bildereien, Kreuz- 
gewölben und prunkvollen Meßgewändern? Ja, 
man brauchte ſich durchaus nicht ſchämen, einen 
Fremden, der aus größeren Städten kam und 
vieles in der Welt geſehen, nach Kreitlingen 
hereinzubitten. 


Nach einem Rundgange durch die Stadt hatte 
man ſich nun in dem Garten-Etabliſſement „Zur 
Erholung“ zur Begrüßung und zwangloſem Bei- 
ſammenſein vereinigt und Gäſte und Wirthe 
ſchienen bereits mit einander „warm geworden“ 
zu jein. Das ſehr gute Gebräu aus Mal; und 
Hopfen, das der Wirth zur Erholung verſchenkte, 
wußten die Herren Gelehrten auch gar wohl zu 
würdigen! — Die Selehrſamkeit allein macht auch 
freilich nicht fatt und es i ein vortreffliches 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 225 


Hoffentlich wird der Bundesraih am Montug einen 
annehmbaren Vorſchlag machen. Jedenfalls wäre es 
ein großer taktifcher Fehler, wenn wir nicht den An- 
rag der Budgetcommiſſien annehmen wollten. 

Abg v. Kardorff (Reichsp.) will für den Antrag 
Dieber ſtimmen. Die ſtaats rechtliche Seite der Frage 
ſei viel zu ſehr aufgebauſcht. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg ſpricht ſich in dem 
Sinne des Vorredners aus. Er verſtehe nicht, wie 
man ſich über eine ſo gleichgiltige Angelegenheit ſo 
aufrege. 

Der Antrag Lieber wurde darauf mit großer 
Majorität angenommen. Von der Reichspartei 
gingen u. a. mit der Majorität die Abgg. 
v. Kardorff, Krupp und Prinz Hohenlohe. Die 
Mehrheit der Nationalliberalen ſtimmte gegen 
den Antrag. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend 
eine Reihe von Petitionen, darunter die Petition 
der Landgemeinde Mocker, Kreis Thorn, be- 
treffend die Ergänzung des 8 53 des Communal- 
abgabengeſetzes, welche der Regierung als 
Material überwieſen wurde. Eine Petition um 
Aufhebung der Maſchinenſticherei in Gefäng- 
niſſen wurde der Regierung zur Erwägung 
überwieſen nach einer kurzen Debatte, in der die 
Concurren der Gefängnißarbeit entſchieden ver- 
urtheilt wurde. Gegenüber einer Anregung be- 
züglich der Deportation von Gefangenen 
nach den Colonien verhielt ſich Geheim- 
rath Krohne ablehnend. den Jranzoſen 
koſte jeder Deportirte 3000 Francs jährlich. 
Abg. Graf Limburg-Gtirum (conſ.) ſchlug vor, 
die Gefangenen zur Erzeugung von Kraft zu be- 
nutzen, welche dann durch elentriſche Uebertragung 
zur Lichtſpendung oder für Betriebsmaſchinen 
verwendet werden könnte. (Heiterkeit.) Dieſe 
Thätigkeit der Gefangenen mache nicht mehr dem 
Handwerk, ſondern der Kohleninduſtrie Con- 
currenz. Geheimrath Krohne dankte für dieſe 
Anregung, deren Erwägung er zuſagte. 

Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung 
am Montag ſteht das Anerbenrecht. 


Keine obligatoriſche Civilehe — hein 
bürgerliches Geſetzbuch. 
Wenn auch nicht der „Reichsanzeiger“, fo hat 


doch die „Nordd. Allg. Zig.“ in der Frage der | 


St. Nr 5 genot nmen. daß über die 

mand mehr im Zweifel ſein kann. Erfreulicher 
Weiſe hat die „Norddeutſche“ die Eventualität des 
Kusſcheidens des bezüglichen Abſchnitts ganz 


außerhalb ver Debatte gelaſſen und die Alter- 


native dahin formulirt, entweder Annahme der 
Beſtimmungen über die Civilehe, wie fie jetzt ſind, 
oder Scheitern des bürgerlichen Geſetzbuches. Be- 
greiflicher Weiſe iſt der conjervativ-orthodore 
„Reichsbote“, der die ganze Agitation gegen die 
„Zwangsanleihen“ in Scene geſetzt hat, mit dieſer 
Alärung der Lage nicht im mindeſten einver- 
ſtanden; vor allem ärgert er ſich darüber, daß 
die Regierung ſich weiter keine Mühe gebe, ihr: 


C TTT 
Sprüchlein, das da lautet: „IR und trina, nicht 
nach Ruhm geh, wie bald biſt du Mumie!“ 

Helles Lachen tönte durch die warme Juliluft, 
alle waren heiter und guter Dinge, ſogar die 
diche Frau Prediger hatte einmal ihre Wirth- 
ſchaftsſorgen, ihre acht lebenden und vier ge⸗ 
ſtorbenen Kinder und ihre theure Gemeinde ver- 
geſſen und amüſirte ſich gottvoll über die Scherze 
des fidelen Profeſſors Falter, welcher es be- 
ſonders auf die Damenwelt abgeſehen zu haben 
ſchien, wie ſein beſchwingter Namensvetter aus 
dem Reiche der Natur von einer Blume zur 
anderen ſchwirrte und jeder einzelnen ein und 
dieſelbe Räthſelfrage aufgab, nämlich: „Warum 
die Wurſt in's Pflanzenreich gehöre?“ „Nun, 
ſie wäre ihm ganz einfach nicht etwa Wurſt, 
ſondern „je länger je lieber!“ da freuten ſich 
alle über den brillanten alten Herrn! — Er hatte 
feine Tochter Helga mitgebracht, jene äußerſt an- 
genehme Mädchenerſcheinung, welche ſchon erſt 
allen aufgefallen war. Als ſie an ſeiner Seite 
erſt den Garten betreten, da hatte ſie ein wahres 
Kreuzfeuer von theils kritiſchen, theils wohl- 
wollenden Blicken getroffen, welche ſie mit 
ruhiger, heiterlächelnder Miene über ſich ergehen 
ließ; mit vornehmer Sicherheit abſolvirte fie die 
große Scene des Borſtellens und Vorgeſtelltwerdens, 
ſchaute ſich unbefangen nach allen Seiten um und ſagte 
mit klarer heller Stimme: „Ich bitte um Ihr 
Wohlwollen, meine Damen, — Sie geſtatten 
wohl, gnädige Frau!“ Und damit hatte ſie 
neben der „Frau Areisphnfikus” Platz genommen, 
von ihrer Herreiſe erzählt, den freundlichen 
Empfang gelobt und die ihr angebotenen Zucker 
kuchen der „Frau Stadtverordnetenvorſteher“ 
ſehr gerühmt. 

„Nicht wahr, Sie nehmen doch auch etwas 
Vanille dazu? Es iſt beſſer, ich mache es auch ſo; — 
fie laſſen ſich ſehr gut im Bratofen backen!“ Es 
hatte leiſe dabei um ihre Lippen gezuckt und ſie 
ſchlug ſchnell die Lider über die Augen, damit 
man ihr nicht hineinſchaue. Die Damen aber 
waren „entzückt“ geweſen, „ſolch nettes natür- 
liches Mädchen und ſo überaus liebenswürdig 
und geſprächig und das ſchlichte niedliche Hütchen 
und das dunkelblaue Reiſekleid mit dem Jäckchen 
und hellen Seiden -Einſatz, wirklich rieſig einfach 
und doch ſo kleidſam!“ 

Als es zuerſt gehießen: „es kommen mit dem 
Linné-Derein auch Damen mit!” da hatten ſich 
die Kreitlingerinnen anfangs daß gewundert und 
meiſtens auch miß billigend ausgeſprochen und 
das konnte Kelga Falter ſich äußerſt lebhaft 
denken. a Gortſetzung folgt.) 
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| nächſten Jahre nicht zu Stande. 


hoben iſt. 


So will ich es! zu begründen. Nan follte meinen, 
daß es die Sache derjenigen, welche eine be⸗ 
ftehende Geſetzgebung ändern wollen, ſei, die Noth- 
wendigkeit einer ſolchen Aenderung darzulegen. 
Abgeſehen von der Berfiherung, daß der chriſtliche 
Charakter der Ehe durch die ſtandes amtliche Ber- 
handlung in Gefahr gebracht werde, hat aber doch 
auch der „Reichsbote“ Gründe für die facultative 
Civilehe nicht beigebracht. 

Der chriſtliche Charakter der Ehe kann unter 
allen Umſtänden nur für chriſtliche Staats- 
angehörige in Betracht kommen. die Ehe- 
ſchließung aber iſt in erſter Linie eine bürgerliche 
Handlung, deren Folgen für das bürgerliche Ge- 
biet ganz unabhängig davon eintreten, ob die 
Eheſchließenden Ehriften find oder nicht. Der 
Staat ift eben auch ſeinerſeits unabhängig von 
dem religiöſen Bekenntniß und deshalb iſt die 
obligatoriſche Civilehe die einzig zuläſſige Form 
der Eheſchließung. Für das evangeliſche Paftoren- 
blatt iſt das bald eine „liberale Doctrin“, bald 
eine „naturaliſtiſche Doctrin“, und „Staats- 
männer, die heute noch nichts Beſſeres glauben 
thun zu können, als ſich zu Hütern liberaler 
Doctrinen zu machen, um bei jeder Gelegenheit 
ihre Ehrfurcht vor dem Liberalismus zu docu- 
mentiren, ſind — anarchiſtiſche Erſcheinungen!“ 
Darnach kann es allerdings nicht weiter überraſchen, 
wenn der „Keichsbote“ die Sache umdreht 
und erklärt: „Die „Erhaltung“ der chriſtlichen 
Ehe — die aber nach feiner Auffafjung in Preußen 
ſchon ſeit 1884 nicht mehr exiſtirt — erſcheint 
uns viel wichtiger als die Frage, ob das bürger ⸗ 
liche Geſetz jetzt oder im nächſten Jahre zu Stande 
kommt.“ Darum handelt es ſich nicht. Scheitert 
das bürgerliche Geſetzbuch in dieſem Jahre an 
der Frage der Civilehe, ſo kommt es auch im 
Glücklicher 
Meile iſt die Gefahr, daß die Forderung der 
facultativen Civilehe im Reichstage eine Mehr- 
heit finde, nicht gerade ſehr groß. Darüber 
kann ſich auch der „Reichsbote“ keinen Illufionen 
Uingeben. 


Die Entſcheidung des Oberkirchenraths 

gegen Paſtor Witte. 

Als der Abg. Richert am 4. März im Abge- 
ordnetenhauſe den Cultusminiſter aufforderte, 
dem ſchwer gekränkten Paſtor Witte von St. 
Golgatha zu einer Genugthuung zu verhelfen, 
war der Hofprediger a. D. Stöcker ſofort dabei, 
dem Haufe auseinanderzuſetzen, daß die Be- 
handlung, welche Kerr Witte feitens der hirch⸗ 
lichen Behörden erfahren habe, mit ihm (Stöcker) 
gar nichts zu thun habe. Stöcker behauptet zwar, 
er lege ſich Zurückhaltung auf, „weil er mehr 
von der Sache wiſſe“; aber ſo viel verräth er 
doch, daß Herr Witte ſich ſeine Suspenſion vom 
Amt durch Ungehorſam gegen die kirchlichen Be- 
hörden, durch Zänkereien und Feindſeligkeiten 
zugezogen habe, die mit den perſönlichen Differenzen 
mit ihm (Stöcker) nichts ju thun hätten. Das 
it die Darſtellung des Herrn Stöcher vom 
H. März, und das iſt auch die Auffaſſung des 
Evangeliſchen Oberkirchenraths. Nachdem Paftor 
Witte zuerſt dispenſirt, dann am 16, Januar 1892 
„wegen Schwäche der geiſtigen Kräfte und wegen 
allmählich entwickelter Wahnvorſtellungen“ eme- 
ritirt war, nachdem dann erſt Dr. Mittenzweig 
Querulantenwahnſinn conſtatirt, nach 42 Monaten 
aber das kgl. Medizinal-Collegium der Provinz 


Brandenburg das Gutachten Mittenzweigs um- 


geſtoßen hat, worauf die Abſetzung rückgängig 
gemacht, die Amtsſuspenſion aber aufrecht er- 
halten wurde, hat auf Antrag Wittes eine 
Disciplinarunterſuchung ftattgefunden, welche das 
Breslauer Conſiſtorium nach 11monatiger Dauer 
damit beendigt, daß Herr Witte ſeines Amts an 
St. Golgatha zu eniſetzen ſei. das war Mitte 
1895. Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat nun- 
mehr auf das Referat des Conſiſtorialraths 
Kehler, eines Verwandten des Herrn Stöcker, 
der bei dem Breslauer Conſiſtorium die Unter- 
ſuchung gegen Witte geführt, zum Januar aber 
commiſſariſch in den Oberkirchenrath berufen 
wurde, hin die Eniſcheidung des Breslauer Con- 
ſiſtoriums beſtätigt, wonach Pfarrer Witte unter 
Bewahrung der Rechte des geiſtlichen Standes ſeines 
bisherigen Amtes an St. Golgatha endgiltig ent- 
Die Koſten des Derfahrens fallen 
Herrn Witte zur Laſt. Die Feſtſetzung des Ruhe- 
gehalts behält ſich der Oberkirchenrath vor. Die 
Eniſcheidung des Evangeliſchen Oberkirchenraths 
könnte man beinahe eine Vertheidigungsſchrift zu 
Gunſten des Herrn Stöcker nennen. Der Ober- 
kirchenrath bezeugt Herrn Stöcker ausdrücklich, 
daß fein Streit mit Herrn Witte mit dem ganzen 
Verfahren nicht das Mindeſte zu thun hat. 

Mit der Sache Stöcker-Witte, d. h. mit dem 
ſamoſen Briefe Stöckers an Witte, in dem 
letzterem zugemuthet wird, Briefe, welche Herrn 
Stöcker in empfindlichſter Weiſe bloßſtellen, abzu- 
leugnen, hat der Oberkirchenrath ſich nicht zu 
beſchäftigen. Im Gegentheil, die Action beginnt 
damit, daß Paſtor Witte wegen Veröffentlichung 
jener Briefe in der „Nordd. Allg. Zig.“ (1889) 
mit einem Dermeis bedroht wurde, dann wird er 
wegen Zortjegung dieſes Streites, d. h. wegen 
der Veröffentlichung ſeiner Broſchüre: „Nein 
Conflict mit dem Hof- und Domprediger Stöcker“ 
mit 300 Mk. Geldbuße beſtraft, d. h. weil er die 
Schmähartikel Stöchers im „Volk“ eic. mit Ent- 
ſchiedenheit zurückweiſt. Alle Verleumdungen und 
Derdächtigungen Wittes wurden für baare Münze 
genommen, ſogar das Märchen, er habe in 
einer amtlichen Sitzung einen ihm unbequemen 
Erlaß des Oberkirchenraths vom Tiſche herab 
verleſen, weil ein Erlaß von jo hoher Stelle auch 
von einem erhöhten Standpunnte herab verleſen 
werden müſſe, wird ernſthaft behandelt etc. und 
der Oberkirchenrath verſchmäht es, auf die Gegen- 
beweiſe Wittes auch nur mit einer Silbe einzu- 
5 Hat Herr Witte von einem Rendanten 
geſagt, er leide an Gedächtnißſchwäche, ſo wird 
daraus der „frivole“ Bormurf der Geiſtesſchwäche! 
Spricht er von jemandem, der durch Umgang mit 
Leuß, der vor feiner Derurtheilung wegen Mein- 
eids Stöckers „Bolk” redigirte, verdorben, ſo 
verſchwindet der ominöje Name „Leuß“ und an 
feine Stelle treten „Andere“! Beantragt Witte, 
dem Rendanten 100 Mu. Mancogelder zum Erſatz 
von Berluften in der Kaſſenführung zu bewilligen, 
jo hat er den Rendanten der Untreue beſchuldigt. 
Ein anderes Mal ſetzte er ſeine Gemeinde der — 
Pfändung aus, weil er dem Rendanten eine Ber- 
fügung in Einkommenſteuerſachen nicht abgiebt, 
welche der Rendant ſpäter auf Aufforderung 
Wittes aus feinen Papieren herausgiebt. Diejer 
Art iſt, wie die „Lib. Correſp. ſchreibt, das An- 
klagematerial, auf Grund en Kerr Paſtor 
Mitte ſeines Amtes entſetzt . Daß der Fall 


Witte mit dieſem Urtheil abgethan iſt. ſcheint uns 
unmöglich. 


Schlechtes Geld verdrängt das gute Geld. 

Wie unter einer ſchwankenden Währung das 
gute Geld theils aus dem Verkehr und feinem 
beſtimmungsgemäßen Circulationsdienſt, theils 
ganz aus dem Lande verdrängt wird, davon gab 
in den letzten Tagen wieder die neue nordameri- 
kaniſche Bundesanleihe ein Bild. Bekanntlich mußte 
die Bundesregierung zu Anfang d. J., um die 
Einlösbarkeit des papiernen und ſilbernen Eredit- 
geldes zu ſichern, zu der Aufnahme einer neuen 
Goldanleihe von 465 Mill. Mk. ſchreiten. Bei der 
vorjährigen Anleihe war die Hälfte des Goldes 
aus Europa bezogen worden. Dieſes Mal hatte 
der Präfident die unpopuläre Vermittelung des 
Gnndicats umgangen und direct die kleineren 
Kapitaliſten zur Zeichnung eingeladen. Manche 
befürchteten von dieſem kühnen Schritt, er könnte 
eine ſchädliche Soldknappheit herbeiführen, da die 
Zeichner das Gold für das Bundesſchatzamt eben 
nur aus den Kellern der Banken holen könnten 
und dieſe ihre Goldſchätze durch Anziehen der 
Discontſchraube zu vertheidigen ſuchen würden. 
Dieſe Befürchtung erwies ſich jedoch als grundlos. 
Der größte Theil des dem Bundesſchatzamt zuge- 
floſſenen Goldes kam direct aus dem Umlauf, 
d. h. aus dem nicht in den Kellern der Banken 
ruhenden Goldvorrath des Landes. Es wäre dies 
nicht möglich geweſen, wenn nicht von den Pri- 
vaten viel Gold eingeſperrt gehalten würde. Dieſe 
dem Geldverkehr ſo ſchädliche Gewohnheit der 
vorſorglichen Theſaurirung wird ſich in der Union 
— ganz wie in den Ländern mit Goldagio — noch 
mehr einbürgern, je häufiger in Folge der ver- 
krachten Gilberpolitik der Vereinigten Staaten 
die Wiederkehr von Geldkriſen dem Publikum 
eine Goldknappheit mit allen ihren Nadıtneilen 
und Gefahren vor Augen führt. 


Die mündlichen Miethsverträge. 


Dor einiger Zeit veröffentlichten wir einen uns 
zugeſandten Artikel über die Stempelpflicht der 
Wohnungs-Miethsverträge nach dem am 1. April 
1896 in Kraft tretenden neuen preußiſchen 
Stempelgeſetz. In dem Artikel wurde im Anſchluß 
an einen darin citirten diesbezüglichen Aufſatz des 
Kammergerichtsraths Eichhorn, der in einer der 
angeſehenſten Zeitſchriften für deutſches Recht 
(Gruchot, Beiträge Band 40 Seite 46 ff.) ver- 
öffentlicht iſt, ausgeführt, daß in das ſogenannte 
Miethsverzeihnig auch die bloß mündlichen 
Miethsverträge mit einem Jahreszins von über 
300 Dik. aufzunehmen und demgemäß zu ver- 
ſteuern ſeien. Dieſe Auffaſſung iſt, wie auch die 
nach Abfaſſung jenes Artikels erſchienene Aus- 
führungsanweiſung des Zinanzminiſters zum 
Stempelſteuergeſetz ergiebt, eine irrige. (In der 
urſprünglichen Vorlage war dieſe Beſtimmung 
bekanntlich enthalten, ſie wurde aber nachher 
abgeändert.) Gemäß dieſer Anweiſung unter- 
liegen der Eintragung in das Miethsverzeichniß 
und in Folge deſſen der Derſteuerung nur die 
Miethsverträge, welche innerhalb eines Kalender- 
jahres in Geltung geweſen ſind auf Grund eines 
förmlich ſchriftlichen Vertrages, eines durch 
Briefwechſel zu Stande gekommenen Der- 
trages, einer in einem Vertrage der vor bezeich- 
neien Art enthaltenen Beſtimmung: daß das 
Miethsverhältniß unter gewiſſen Borausjegungen 
(3. B. im Salle einer innerhalb einer beftimmten 
Friſt nicht erfolgten Kündigung) als verlängert 


gelten ſoll, ſofern der Zins, wenn er nach der 
mehr als 


Dauer eines Jahres berechnet wird, 
300 Mark beträgt. 5 


Italien und ſein afrikaniſches Kreuz. 

Die italieniſche Deputirtenkammer ſetzte am 
Sonnabend, wie bereits lelegraphiſch gemeldet, 
die Verhandlungen über die Vorgänge in Afrika 
fort. Der Miniſterpräſident di Rudini gab dabei 
folgende Erklärung über die auswärtige Politik 
Italiens ab: 

„Die ſeit jeher traditionelle Freundſchaft mit England 
vervollſtändigt das Syſtem unſerer Bündniſſe; fie hat 


ſtets einen großen Einfluß auf unſere Stellungnahme 


in Europa gehabt und wird en auch nothmwendiger- 
weiſe in Zukunft haben. Diefe meine Worte be- 
ftätigen den Werth, den Italien der Freundſchaft mit 
England beimißt. Unſer Gefühl giebt uns die Freund- 
ſchaft ein, unſere Intereſſen rathen ſie uns an. Dieſe 
Worte zeigen auch, welchen Werth die Behauptungen 
derjenigen haben, welche die Herzlichkeit in 
unſeren Beziehungen zu England in Zweifel ziehen, 
und ſollen Ihnen ſagen, wie angenehm uns die 
Beweiſe des großen Wohlwollens geweſen ſind, welche 
uns in dieſen Tagen im engliſchen Parlament gegeben 
worden ſind. Italien war es dieſer Freundſchaft 
ſchuldig, daß es der Bewilligung eines Vorſchuſſes von 
500 Pfund Sterling aus dem Reſervefonds der 
öffentlichen Schuld Aegnptens für die nach Dongola 
gerichtete militäriſche Kundgebung zuſtimmte; eine Zu- 
ſtimmung, welche auch Deutſchland und Oeſterreich- 
Ungarn ertheilt haben.““ 

Alsdann wurde die Tagesordnung der Gocia- 
liſten, welche die Rückberufung der Truppen aus 
Afrika verlangt, durch Aufftehen und Sitzenbleiben 
abgelehnt und die drei Artikel der Vorlage über 
den Credit für Afrika durch Aufftehen und Sitzen ⸗ 
bleiben genehmigt unb endlich die geſammte Vor- 
lage in geheimer Abſtimmung mit 214 gegen 57 
Stimmen angenommen. Kierauf veriagte ſich die 
Kammer bis zum 28. April. 

Die Friedensverhandlungen mit dem Negus 
Meneiik gehen inzwiſchen weiter. Geſtern traf 
in Rom ein Telegramm des Generals Baldiſſera 
ein, wonach bisher keine Beweiſe dafür vorlägen, 
daß der Friede nicht unter ehrenvollen Bedin- 
gungen abgeſchloſſen werden könnte; allein es 
beftänden Schwierigkeiten, welche den Abſchluß 
des Friedens weniger wahrſcheinlich machen 
könnten. Die „Italie“ ſchreibt dazu, das Mini- 
fterium ſei, getreu dem Friedensprogramme, ent- 
ſchloſſen, den entſchiedenſten Widerſtand gewiſſen 


Forderungen des Negus entgegenzuſetzen, von 


denen bisher nie geſprochen worden ſei und 
deren Quelle die Regierung kenne. 

Vom Kriegsſchauplatze ſelbſt liegt folgende 
telegraphiſche Meldung vor: 
Rom, 23. März. (Tel.) Die „Tribuna“ meldet 
über die letzten Kämpfe um Kaſſala: Am 5. d. M. 
griffen 600 Derwiſche den von 80 Eingeborenen 
bewachten Paß von Sabderat an, Die Dermifce 
wurden in die Flucht geſchlagen und verloren 
41 Todte und viele Verwundete. Die Verluſte 
der Eingeborenen beliefen ſich auf 8 Todte und 
10 Derwundete. Am 18. d. M. griffen 1500 
Derwiſche Sabderat viermal an und wurden 
abermals unter ſtarken Berlujten zurückgeſchlagen. 
Aus Adigrat treffen günflige Nachrichten ein. 
Das Fort ift fiher beſetzt. Lebensmittel find für 
den ganzen Monat April und ebenſo ifi Waſſer 
im Ueberfluß vorhanden. 

A 


Die Streitkräfte der Nahdiſten. 


Die militäriſchen Streitkräfte des Khalifa ſchätzt 
Slatin folgendermaßen: 34 350 Negertruppen und 
bewaffnete Araber, 6600 Reiter, 64 100 Schwert- 
und Lanzenſtreiter. dazu kommen 75 Geſchütze. 
Don den 40000 Gewehren find etwa 22 000 
Remingtons, Der Reft find alte ein- und doppel- 
läufige Percuſſionsgewehre. Don den Pferden 
vermöchte kaum die Hälfte eine mäßige Campagne 
auszuhalten. Bon den 64000 Schwert- und 
Lanzenftreitern iſt mehr als der vierte Theil wegen 
zu hohen oder zu jugendlichen Alters zum Zeld- 
dienſt untauglich. Unter den 75 Geſchützen ſind 
6 Kruppkanonen größte Kalibers mit ſehr ge- 
ringem Munitionsvorrath, 8 Mitrailleuſen alten 
und neuen Syſtems, die übrigen 61 Geſchütze find 
alte Meſſingvorderlader verſchiedenen Kalibers. 
Die Gewehrmunition iſt beinahe durchweg Om- 
durmaner Fabrikat aus ſelbſtbereitetem Pulver, 
mit Zündhütchen eigener Mache; die Tragfähig- 
keit iſt im Durchſchnitt kaum 6- bis 700 Schritt. 
„Einem ernſten, wohlvorbereiteten Angriff von 
außen kann dieſe Macht auf die Dauer nicht 
widerſtehen“, das iſt die Anſicht Glatins, Die 
Streitkräfte find ſelbſtverſtändlich über das ganze 
Gebiet vertheilt, das der Khalifa beherrſcht. 

Speciell über die Lage der Mahdiften am 
oberen Nil veröffentlicht heute das Brüſſeler 
„Mouvement geographique“ einen Artikel, aus 
dem hervorgeht, daß die Mahdiſten in Folge eines 
Aufftandes der eingeborenen dinkas aus dem 
Bahr-el-Gazal, wo ſie das weſtlicher als das alte 
Zeriba gelegene dem Ziber beſetzt hatten, ver- 
trieben worden ſind. Am Nil haben ſie Wadelai 
und Lado aufgegeben. Ihr ſüdlichſtes Lager am 
Zluſſe iſt Bor, nördlich des 6. Breitegrades. Die 
Truppen des Congoſtaates haben keinen Punkt 
der Enclave Lado, weder am Nil ſelbſt, noch im 
Innern, in Beſitz, nehmen aber jtarke Stellungen 
am oberen Uelle ein. Dort iſt das Fort Dangu 
der öſtlichſte Punkt ihrer Bertheidigungslinie. Das 
Fort ift mit Kanonen armirt und mit mehr als 
1000 Mann unter Befehl des Commandanten 
Chaltin beſetzt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 28. März. Das Kaiſerpaar iſt heute 
Dormittag mit den beiden älteſten Prinzen nach 
Genua abgereiſt. Am Bahnhofe war außer dem 
Hofitaat der öſterreichiſche Botſchafter zur Der- 
abſchiedung anweſend. 

Berlin, 23. März. Die ehemaligen Angehörigen 
des 1. Leib-Hufaren-Regiments Nr. 1 in Danzig 
begingen geſtern hier im Hotel Monopol die Er- 
innerung an den Geburtstag Kaiſer Wilhelms J. 
durch ein großes Feſtmahl, an dem zahlreiche 
Offiziere, die früher dem Regiment angehört hatten, 
Theil nahmen, fo General- Lieutenant 3. D. 
v. Bünting, General-Lieutenant 3. D. v. Käſeler, 
General-Lieutenant Schr. v. Stoſch, Zrhr. 
v. Rathenow, v. Zaſtrow und Generalmajor 
v. Treskow. Den Vorſitz bei der Tafel führte 
der Commandeur des Regiments Oberſtlieutenant 
Nackenſen. 

* Angefähr dreihundert polniſche Aus- 
wanderer, Bauern aus der Lubliner Gegend, 


paſſirten Donnerstag auf der Reiſe nach Süd⸗ 


amerika die Reichshauptſtadt. Die Mehrzahl dar- 
unter beſteht aus wohlhabenden Leuten, dle ſich 
ſchon in Kleidung und Auftreten als ſolche henn- 
zeichnen. die Auswanderer find ftrenggläubige 
Katholiken. Ein Kloſter, das in ihrer Heimath 
ge Anfehen genoß, war von der ruſſiſchen 

egierung geſchloſſen worden. die Mönche 
wanderten nach Braſilien aus und gründeten 
dort ein neues Kloſter. Es bedurfte nur einer 
Einladung des Priors, der die Gegend als 
fruchtbar und für die Landwirihſchaft beſonders 
geeignet ſchilderte, daß die frommen Landsleute 
dem Kloſter nachzogen. 


„Dr. Peters wird einer neuen Unwahrheit 
in dem „Reichsboten“ von Warnech überführt. 
Peters hatte den Grafen Arnim ſagen laſſen: 
Biſchof Tucker iſt zu meiner Zeit überhaupt nicht 
in Moſchi geweſen. In den von Warneck citirten 
Miffionsblättern aber find Briefe des Biſchofs 
Tucker von der Station vom 12., 13., 14, und 
19. Februar 1892 veröffentlicht. Im Februar 1892 
aber ift nach dem Peters'ſchen Briefe die zweite 
Todesſtrafe, und zwar diejenige an dem Mädchen 
vollzogen worden. 

Peters hatte ſich vor kurzem auch zum Vor- 
ſitzenden des Bundes für Sport, Spiel und 
Turnen wählen laffen, wozu er als beſchäftigungs⸗ 
loſer Reichscommiſſar für beſonders geeignet ge- 

alten wurde. Wie berichtet wird, circulirt 
augenblicklich in den Kreiſen der Bundesmitglieder 
ein Rundſchreiben, worin Peters aufgefordert 
wird, den Vorſitz des Bundes ſchleunigſt nieder- 
zulegen. 


* Ein Miffionar gegen Peters. Jum Fall 
peters ergreift im „Reichsboten“ der Afrika- 
reiſende und Miffionar Warneck das Wort, in- 
dem er ſchreibt: 

„Jür die Abneigung der Eingeborenen am 
Kilimandſcharo gegen die deutſchen und die 
traurigen dortigen Kämpfe einen engliſchen 
Sündenbock zu ſuchen, iſt ganz unnöthig. Das 
Derhalten des Herrn Peters erklärt alles mehr 
als genügend. Einer unſerer trefflichen Colonial- 
beamten, Herr v. Eltz, der vor Peters am Kilima- 
ndfharo war, hat ſchon vor Jahren die öffent- 
liche Anklage wider dieſen erhoben. Er ſchrieb 
damals: „Dor Gott und Menſchen find Sie, Herr 
Doctor, verantwortlich für den Tod unſerer Kame- 
raden, unſerer braven Soldaten und Funderter 
von Eingeborenen.“ Meine vorhin genannte noch 
autoritalivere Quelle ſagte daſſelbe noch viel ent- 
ſchiedener. Ich laſſe weg, was dieſelbe über die 


Hinrichtungen des Dieners und der Ge- 
liebten von Peters mittheilt, auch war 
es wenig Erbauliches; ich berichte nur: 


„Peters hatte, ehe er ging (er hatte feine Ab- 
berufung vom Kilimandſcharo beantragt), den 
eingeborenen Käuptlingen mitgetheilt. er habe 
fie mit Beitihen gezüchtigt, aber ſein Nachfolger 
(gerr v. Bülow) werde fie mit Scorpionen 
jüchtigen. Herrn v. Bülows Lieblingsſpeiſe ſeien 
neugeborene Kinder, und ſie würden gut thun, 
ihm gleich bei ſeiner Ankunft eins zu überreichen. 
Es folltte das vielleicht ein ſchlechter Witz fein, 
aber die Leute faßten es als Ernſt auf, und als 
Dr. Baumann Peters darauf aufmerkjam machte, 
dale wenn die Leute nun wirklich Herrn v. Bülow 
dieſes Opfer brächten, er doch Lügen geſtraft 
würde, meinte er: „Was? Dann muß der Ker! 
es freſſen zur Ehre Deulſchlands!“ Herr v. Bülow 
hal nun zwar keine Kinder gefreſſen, wohl aber 
den Wilden gegenüber keine milderen Saiten 
aufgezogen, bis dann die Sache ein Ende mit 
Schrechen nahm.“ Das it genug; ich citire nicht 


welter. Jedenfalls hat Peters eine furchtbare 
Verantwortung auf ſich geladen durch fein ganzes 
unqualificirvares Betragen in Oſtafrika. Und 
endlich einmal muß doch die Weißwäſche aufe 
hören.“ 

Stettin, 23. März. Auf Einladung des Herrn 
Otto Küynemann fand geſtern hier eine große 
Derſammlung ſtatt, an der ſich die angeſehenſten 
Männer der Stadt aus allen Lebensberufen und 
von allen politiſchen Schattirungen betheiligten. 
Dertreter waren erſchienen aus den Kreiſen des 
Magiftrats, der Stadtverordneten, Kaufleute, 
Juriſten, Induſtriellen, Gelehrten, Schiffsrheder, 
Aerzte ꝛc., um ihre volle Zuſtimmung zu dem 
8 gegen agrariſche Uebergriffe zu 
geben, 

Italien. 

Rom, 22. März. Heute Vormittag fand das 
Duell zwiſchen dem ehemaligen Kriegsminiſter 
Mocenni und dem Deputirten Barzilai ſtatt; 
letzterer wurde an der linken Wange verwundet, 
Mocenni blieb unverſehrt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 23. März. 
Wetterausſichten für Dienstag, 24. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur, 
Lebhafter Wind. 


9 

* Inſpicirung. Der Inſpecteur des Torpedo- 
weſens, Contre-Admiral Bendemann aus Kiel, 
traf heute früh, begleitet von den Herren Cor⸗ 
vettencapitänen Harms und Obenheimer und 
Capitain-Lieutenant Schäfer, hier ein und nahmen 
im Hotel du Nord Wohnung. Um 9 Uhr fuhren 
die Herren mit einer Barkaffe nach der kaiferl. 
Werft, um dieſelbe dezw. das Torpedoweſen zu 
infpiciren; und werden ſich Abends wieder nach 
Kiel zurückbegeben. 

* 0 

Corvette „Gefion“. Die auf einer zehn⸗ 
tägigen Uebungsfayrt zur Ausbildung von 
Maſchiniſten begriffene Kreuzer-Corvette „Geflon“ 
kam geſtern Nachmittag im Hafen von Reufahr- 
waſſer an, wo ſie vor Anker ging. Morgen früh 
ſoll die Rückfahrt angetreten werden. Heute be⸗ 
geben ſich die Kriegsſchüler mittels Extradampfers 
nach Neufahrwaſſer, um die Corvette zu be- 
ſichtigen. 


0 
* 
Frühlingsfeſt des Cartenbauvereins. 
Wir haben bereits in unſerer Sonntags- 


nummer einen Ueberblick über das Gejammt- 
arrangement des Zeftihmuckes gegeben, welchen 
der Schützenhausſaal zu dem Sonnabend Abend dort 
gefeierten Jahresfeſte der Pfleger und Hüter 
unſerer Edelflora erhalten hatte. Wir haben 
jetzt zunächſt auf die einzelnen Gruppen näher 
einzugehen. Beſteigen wir nun zunächſt das 
Podium und die Rotunde, ſo haben wir einen 
das Auge ergötzenden Ueberblick über den Saal. 
Das Auge weidet ſich an dem farbenprächtigen 
Bilde, während unſere Bruſt in vollen Zügen 
den Blüthenduft athmet. das große Arrange- 
ment an der Gaalthür iſt von Ferrn 3. Lenz- 
Schidlitz geliefert; im Hintergrunde erheben 
lich Palmen, außerdem ſind Flieder und 
Roſenſträucher verwendet, an den Seiten 
find Collectionen von Rzaleen und anderen 
Blumen aufgeſtellt. Dom Podium aus geſehen 
links treffen wir auf zwei Gruppen des Herrn 
Tellbach-Langfuhr, die eine, welche die eiſerne 
Wendeltreppe maskirt, iſt von ſehr ſchönen 
Roſenſträuchern mit Maiglöckchen, die andere 
aus Azaleen gebildet. Wir gelangen nun zu der 
Oruppe mit den beiden Kaiſerbüſten, welche von 
Kern Raabe-Langjuhr aus tropifchen Gewächſen, 
Palmen, Flieder, Entifus und anderen Pflanzen 
zuſammengeſtellt ift. Weiter kommen wir auf die 
Ausftellung des Herrn Ranmann - Cangfuhr, 
der eine recht wirkungsvolle gemiſchte Gruppe, 
in welcher Azaleen und Rhododendron über- 
wiegen, aufgebaut hat. Wenden wir das Auge 
wiederum dem Eingange zu, ſo treſſen wir rechts 
von der Gruppe des Herrn Lenz ein Arrange- 
ment, welches der königl. Garteninſpector Herr 
Radicke aus Oliva geliefert hat. Dieſe Gruppe, 
zu den ſchönſten im ganzen Saale gehörend, ent- 
hält herrlichen Kronenflieder, eine Collection 
prächtiger Azaleen, Orchideen und Maiglöckchen. 
Neben ihm hat Herr Baumert -Oliba Clivien, 
Rojen, Kzaleen und Maiglöckchen aufgeſtellt. 
Eine Collection ſehr ſchöner Cyclamen von dem- 
ſelben Herrn befindet ſich im Vorzimmer. Bevor 
wir zur Beſchreibung des Podiums übergehen, 
müſſen wir noch einer von den Herren Rathke 
u. Sohn in Prauft gelieferten, aus Pandanus 
Feitschii und Azaleen zuſammengeſetzten Gruppe 
gedenken, welche noch im Saale ſteht, während 
eine Collection prachtvoller Fnacinthen und eine 
Gruppe von vorzüglich gezogenen Callapflanzen, 
die aus derſelben Gärtnerei ſtammen, bereits 
auf dem Podium Platz gefunden haben. Die 
Eſtrade wird durch drei Gruppen des Herrn 
A. Bauer - Danzig geſchmückt, links von der 
Rotunde fteht ein gemiſchtes, aus Palmen, Flieder. 
Azaleen und Camelien hergeſtelltes Arrangement, 
während rechts Collectionen von Orchideen, 
Niphetos-Roſen und Clivien Platz gefunden 
haben. Die Rotunde endlich enthält ein großes 
Arrangement des Herrn Otto 3. Bauer - Danzig. 
Im Kintergrunde erheben ſich hochſtämmige 
Palmen, dann folgen Zlieder- und andere 
Sträucher, dis ſchließlich am Rande Azaleen. 
Camelien, Roſen und andere Blumen angebrachtſind. 

Inmitten dieſer Blumenpracht hatte ſich geſtern 
Abend eine ſehr anſehnliche Feſigeſellſchaſt, die 
ein reicher Damenflor ſchmückte, vereinigt. Nach- 
dem man unter Promenaden-Concert die aus« 
geſtellten Gruppen beſichtigt, ſetzte man ſich zu 
Tiſche, während die Theil'ſche Kapelle weiter 
concerlirte. Bei dem Feftmahl brachte Herr 


Polizeipräſident Weſſel, erinnernd an den Bor» 


abend des Geburtstages Kaiſer Wilhelms des 
Großen, den Kaiſertoaſt aus. der Vorſitzende 
des Dereins, Kerr F. Rathke-Prauft, hieß die 
Gäfte herzlich willkommen, worauf feder anweſenden 
Dame ein Blumenſtrauß überreicht wurde. Nachdem 
dann ein gemeinſames Lied geſungen war, ftattete 
Redacteur A. Klein namens der Gäſte den Dann 
für die freundliche Begrüßung ab und brachte 
dem Gartenbau-Berein, deſſen Jahresfeſt ftets 
den Frühling in feiner edelſten Prachi bringe und 
deſſen Culturmiſſion als Pflege des Schönſten und 
Allerſchönſten die höchſte an dem reich ause 
geſtirnien Himmel des deutſchen Bereinsiebens 
ſei, ein freudiges „Blühen und Gedeihen!“ dar. 
Herr Garten-Inſpector Radike-Oliva widmete 
mit poetiſchen Worten den Damen, die ſämmt⸗ 
lich Gärtnerinnen des Lebens jeien, ein Glas, 


i 
i 


En 


und Herr Naymann gedachte in warmer, ſum- 
ee Meile der um den Gartenbau-Derein 
ochverdienten früheren Dorftandsmitglieder Herren 
R. Rathke und A. Lenz, beide durch Kränklichkeit an 
der Theilnahme verhindert. Letzterer hatte jedoch 
in ſeiner finnigen, humorvollen Weiſe auch dieſes 
Feſt mit einer Reihe von poetiſchen Kerzens⸗ 
ergießungen bedacht, die eon amore und unter 
lebhaitem Beifall geſungen wurden. Bei Tiſche 
wurde dann auch das Rejultat der Prämiirung 
für die Ausſchmückung des Zeſtſaales wie folgt 
verkündigt: 

Für Geſammtleiſtung 3. Lenz, A. Bauer, 
A. Rathke u. Sohn-Prauſt und C. Tellbad; für 
®ruppen Rojen, Maiblumen und Azaleen; derjelbe 
erhielt zugleich den Ehrenpreis eines Mitgliedes. 
Ferner erhielten Preiſe J. Raabe für eine Gruppe 

almen, Entijus, Araucaria excelsa, Kgl. Garten- 
inſpector Radike für eine Gruppe Slieder, 
Azaleen, Dontzien etc., O. 3. Bauer für eine 
Gruppe getriebener Sträucher, Camelien, Maleen 
u. ſ. w., P. Baumert für eine Gruppe Rojen, 
Pen etc., M. Raymann für eine Gruppe 

zaleen. a 

Gegen Mitternacht wurde die Tafel aufgehoben 
und eine mit allerlei lieblichen und poeſievollen 
Ueberraſchungen ausgeſtattete Ballfeſtlichneit 
bildete den Schluß des ſchönen Blumenfeſtes. 


* 

Frl. Dr. Käthe Schirmacher, die z. 3. in 
Paris weilt, iſt in der letzten Comiteſitzung des 
internationalen Congreſſes für Zrauenwerke und 
Frauenbeſtrebungen als Delegirte zum inter- 
nationalen Congreß in Paris gewählt worden. 


* 

Bauordnung. Die Berathung der neuen 
Bauordnung für die hieſige innere Stadt ift auf 
Antrag des Magiſtrats, dem in der Stadt- 
verordneten-Verſammlung kundgegebenen Wunſche 
entſprechend, weiter vertagt, um zunächſt für die 
Dorberathungen in der gemiſchten Commiſſion 
und dann in Magiſtrat und Gtadtverordneten- 
Derſammlung Zeit zu gewinnen. Der neue Termin 
dürfte daher nicht vor itte April ſtattfinden. 


Deutſch-ruſſiſcher Getreideverkehr. Die 
Direction der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn 
macht durch Börſenaushang bekannt, daß die 

für dieſes Jahr beftätigten vorjährigen Getreide · 
Navigationstarife für die Zeit vom 15./27. März 
bis 15./27. November d. J. Giltigkeit haben. 

* = * 


Von der Weichſel. Nach telegraphiſchen 
Meldungen betrug der Waſſerſtand der Weichſel 
heute Morgen bei Thorn 2,80 (geſtern 2,18), 
eute Mittags 2,98 Meter und fteigt noch; bei 

arſchau geſtern 2,85, heute 3,15. bei chwalswiee 
8,90 Meter. 


* 5 
Naturforſchende Geſellſchaft. Wie uns.mit- 
abel wird, gedenkt die hieſige Naturforſchende 
ſellſchaft auch in dieſem Jahre einen Bortrags- 
abend für Damen und Herren einzurichten. Vor- 
ausſichtlich wird am Donnerstag, den 9. April, 
Herr Oberlehrer Suhr einen Experimentalvortrag 
halten über elektriſche Entladungen in verdünnten 
Gaſen mit beſonderer Berückſichtigung der Röntgen- 

Strahlen. 5 
* 

2 
E Bezirks-Kusſchuß. In der letzten Sitzung 
des Bezirks-Kusſchuſſes iſt u. a. in folgenden 

Sachen verhandelt worden: 


1. Der Kaufmann A., wohnhaft in Danzig, der Be- | ©; 
von dem 


er einzelner Grundſtücke in Ohra_ ift, 
Gemeindevorſtand in Ohra für das Gteuerjahr 1805/86 
ju den Gemeindeabgaben herangezogen worden. Die 
von dem — — auf Steuerermäßigung gerichtete 
Klage hat der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger 
Auch zurückgewieſen, weil er die Veranlagung des 
lägers dem Einkommen entſprechend hielt. Die von 
dem Kläger eingelegte Berufung hat der Bezirks- 
Kusſchuß verworfen, weil das Bermaltungs-Gtreit- 
verfahren überhaupt unzuläſſig iſt, da nach 71 des 
Communal. Abgaben-Geſetzes vom 14. Juli 1893 über 
die Vertheilung gemeindeſteuerpflichtigen Einkommens 
auf mehrere Gemeinden (Danzig und Ohra) der Be- 
Urks-Ausſchuß im Beſchlußverfahren entscheidet. 
2. Der Beſitzer Guſt.Eindenſtrauß inzeyersniederkampen 
von dem Amtsvorſteher des Bezirks Zeyer aufge- 
fordert worden, den auf der Krone des Nogatdammes 
befindlichen Weg, der durch Abſpülungen des Dammes 
beſchädigt iſt. wieder herzustellen, oder aber einen 
— fahrbaren Weg unten an der Innenſeite des 
ammes anzulegen. Da die anderen intereſſirten Be- 
sitzer den eg an der Innenſeite des Dammes an- 
legten, Lindenſtrauß aber dieſer Verfügung nicht nach- 
kam, fo wurde letzterer wieder von dem Amtsvorſteher 
aufgefordert, in gleicher Weiſe wie die anderen Be- 
ſier den Weg anzulegen. Lindenftrauf klagte wegen 
Aufhebung der letzteren Verfügung, weil er nicht 
die Mittel habe, einen derartig koſtſpieligen Weg her- 
uſtellen. Der Kreisausſchuß in Elbing wies den 
läger ab. Die von dem Letzteren eingelegte Berufung 
hatte die Aufhebung der Verfügung des Amtsvorſtehers 
tur Folge. 


Berfammiung der conſervativen Partei. Im 
Bildungs vereinshauſe fand Sonnabend eine nur mäßig be- 
uchte Derſammlung der hieſigen conſervativen Partei 
att, in welcher zunächſt Herr Oberlehrer Dr. Gaede 
über die Vorgänge in den letzten Monaten ſprach. 
Ob der Landwirthſchaft nur durch die großen oder 
auch durch die kleinen Mittel geholfen werden könne, 
fei für einen Nichtlandwirth ſchwer zu entſcheiden, 
man müfje die Entſcheidung der Regierung abwarten, 
jedenfalls ſei ein ſcharfes Wort, welches von Mit- 
gliedern des Bundes der Landwirthe gegen die 
Regierung gefallen fei, nicht zu tragiſch zu nehmen. Er 
r ſeine Perſon ſei 
Stöcker und bedauere feinen Austritt aus der confer- 
vativen Partei, er glaube übrigens nicht, daß dieſer 
Riß unheilbar ſein werde. Herr Oberpoſtdireckor a. D. 
Medem beklagte nach einer längeren hiſtoriſchen 
Auseinanderſetzung die gegenwärtigen Parteiverhäliniſſe 
und das Fehlen des Idealismus in unſerem heutigen 
olitiſchen Leben, welches dahin geführt habe, daß 
dem Reichstage nicht das Wohl des Volkes, 
ſondern das Intereſſe der * vorwiege. Die 
conservative Partei müſſe ſich beſtreben, dem allge⸗ 
meinen Wohle zu dienen, dann werde fie Anhänger 
auch aus den Kreiſen der wahren Patrioten gewinnen. 
Kerr Kaufmann Prunzen ſuchte dann nachzuweiſen, 
daß die Erwartungen, die man an die Handelsverträge 
geknüpft habe, nicht erfüllt worden feien, daß fie da- 
gegen der Landwirthſchaft immenſen Schaden gebracht 
hätten, wodurch ganz beſonders die Handwerker und 
der folide Handelsſtand beeinträchtigt worden ſeien. 
der Redner ging dann auf das Börſenreformgeſeh 
ein, das ſich nicht gegen Börſen, wie ſie in 
Danzig, Königsberg u. |. w. beftehen, ſondern 
hauptfählih gegen die Berliner Börſe richte, 
die man als einen Naubſtaat bezeichnen müſſe. 
Er theile die Befürchtung nicht, daß durch die ge- 
planten Maßregeln der reelle Fandel geſchädigt werde 
und habe deshalb die Aufhebung des Verbotes des 
Terminhandels begrüßt, die in der Commiſſion be- 
ſchloſſen worden ſei. Auf eine Anfrage erklärte dann 
Me dem, daß die conſervative Partei nicht daran 
Denke, die Civilehe wieder zu beſeitigen. Herr Pfarrer 
Sauer empfahl dagegen die facultative Eivilehe, die 


ein warmer Anhänger von 


durchaus den conſervativen Grundsätzen eniſpreche. Es 
entſpann ſich eine Debatte. in der Kerr Gaede für 
die facultative, Kerr Major Engel für die obli- 
gatoriſche Civilehe eintrat. 


* 

„Vortrag. Der Erperimental-Phnfiker Hr. Eduard 
Pegenau aus Gtolp wird hier in den nächſten Tagen 
einen öffentlichen Vortrag über die epochemachende 
Entdeckung des Profeſſors Röntgen in Würzburg 

alten, welcher durch praktiſche Experimente die 

öntgen-Photographien erläutern wird. Bei dieſen 
bedient der Vortragende ſich des Nuhmkorff ſchen In- 
ductors, den eine Batterie von 60 Bunſen-Elementen 
ſpeiſt. Er macht fein Auditorium mit den Inductions- 
firömen bekannt und führt die Erſcheinungen vor, 
welche diefe Ströme im nahezu luftleeren Raum, den 
Geisler'ſchen und Crookes'ſchen Röhren, hervorrufen. 
Die bei letzteren beobachteten Kathodenſtrahlen werden 
in ihren Eigenſchaften und Wirkungen durch eine Reihe 
von Experimenten erläutert, um ſchließlich auf die 
Röntgen'ſchen X-Strahlen zu führen. In zwei hölzerne 
Käſtchen werden nebſt den lichtempfindlichen Platten 
ein metallenes Kreuz und ein geöffnetes Meſſer gelegt 
und die Käſtchen, nachdem ſie dicht verſchloſſen, der 
Wirkung der geheimnißvollen Strahlen ausgejehtt, die 
eine dicht mit ſchwarſem Papier umhlebte Crookes ſche 
Röhre ausſtrömt. 


Te 
* 

Zur VBahnſteigſperre. Nach einem Erlaß des 
Eiſenbahnminiſters iſt der Zugang zu den abgesperrten 
Bahnſteigen in einzelnen Fällen ohne Bahnſteigkarte 
geſtattet. Dieſe Erlaubniß erſtreckt ſich, abgeſehen von 
dem Dienſtperſonal der Bahnen J) auf Unmittelbare 
und mittelbare Staatsbeamte und Militärperſonen, die 
in der Ausübung ihres Dienſtes begriffen jind, ferner 
nach eingeholter Berechtigung von Seiten der Eiſen⸗ 
bahn-Direction auf Perſonen, die zu gemeinnützigen 
öffentlichen Zwecken die Bahnſteige betreten m fien, 
wie Auffictsperfonen von Ferieneolonien, Abge- 
1 von Vereinen zur Fürſorge für die weibliche 

ugend (ſogen. Bahnhofsmiſſionen), wenn ſie ſich in 
Ausübung ihrer beſtimmungsgemäßen Thätigkeit de · 
3 2) auf die bei Reifen von Mitgliedern des könig; 
ichen Hauſes zum Empfange befohlenen Perſönlich⸗ 
keiten, ſowie die Dienerſchaft königlicher oder prink. 
licher Herrſchaften und deren fonftige Beamte; 3) auf 
Perſonen, die mit Eiſenbahn- oder Poſtdienſtſtellen 
innerhalb der Sperre amtlich zu verkehren haben oder 
zu den Zügen behufs Aufgabe odes Abnahme von Eil- 
oder Frachtgut (Milch u. ſ. w.), aber auch größerer 

oſtſtücke, wie Jeitungspackete, Zutritt haben muͤſſen; 

y auf Perſonen, welche zu Wohnungs- oder Wirth 
ſchaftsräumen, die nur durch bie Sperre zugänglich 

nd, Zutritt wünſchen. Die Eiſenbahn-Directionen 
aben zu beitimmen, wann in den vor bezeichneten 

ällen befondere Erlaubnißſcheine zu öfterem Gebrauche 
auszuſtellen ſind. 1 

„Funde auf den Bahnfteigen. Nach einer 
Bekanntmachung der königl. Eifenbahndirection in 
Danzig müſſen Kunde, deren Beförderung auf der 
Eiſenbahn beabſichtigt wird oder erfolgt it, an der 
Leine geführt werden. Im übrigen iſt das Mitbringen 
von Hunden unterſagt. 2 

* 

„ Ornitholsgiſcher Derein. Vorgeſiern Abend 
25 der ornithologiſche Derein im Saale der Natur- 
orſchenden Geſellſchaft eine Sitzung ab, in der nach 
einigen geſchäftlichen Maßnahmen Herr Kaufmann 
E. Arendt über gewinnbringende Geflügelzucht unk 
-Mäſtung ſprach. Der Vortragende iſt hier als Geflügel ⸗ 
üchter bekannt und machte aus jeiner reichen Er- 
ahrung auf dieſem Gebiete viele intereſſante Angaben 
über Zuchtart und Zuchterfolge. Im Anſchluſſe an 
ſeinen Vortrag ſtellte er den Antrag, der Verein 
möge hier aus eigenen Mitteln eine Geſlligel. Zucht. und 
Maftanftalt in's Leben rufen. Herr Arendt theilte auch 
mit, daß er in Langfuhr ein geeignetes Grundſtück er ⸗ 
ſtanden habe und gedenke auf demſelben in nächſter 
Zeit eine ſolche Anſtalt größeren Moafjftabes, unab 


eingehenden MWürdigung dieſer intereſſant Frag 
kam die Berfammlung zu einer Ablehnung des An. 
trages, da der Verein viele gemeinnützige Zweche au! 
dem Gebiete der Vogelpflege verfolge und Gefahr 
laufen würde, durch dieſen einen Gegenſtand zu ſehr 
in Anſpruch genommen zu werden. Der Verein wird 
dagegen Herrn Arendt bei feinem Plane thunlichſt 
unkerſtützen. der angekündigte Vortrag des Herrn 
Lehrers Lützow aus Oliva: „Unſere Sänger unter 
den Zugvögeln“ fiel wegen plötzlicher Erkrankung des 
Herrn L. aus. 


W wa — 2 


* 

„ Maurer- und Zimmerer-Prüfung. Bei dem in 
der Zeit vom 12. bis 13. d. Mis. bei der königlichen 
Baugewerksſchule in Königsberg abgehaltenen Examen 
unter dem Vorſitze des königl. Regierungs- und Bau- 
rath Launer haben die nachbenangten Aſpiranten die 
Abgangsprüfung beſtanden: Anderſon. Bader, Bar- 
komski, Coym, Dreier, Domſcheit. Elwitz, Zifcher, 
Hofmann, Krauſe, Hellwig. Otto Cork, Curt Lork, 
Arthur Marks, ee Marks, Nattay, Rojenbaum, 
Schröter. Usthurat, ifhnemshi, 


* 

* Allgemeine Kusſtellung. Dom guten Wetter 
begünftigt, ſchreiten die Bauten rüflig weiter, jo da 
bereits der Orcheſterpavillon am neuen Orte fteht — 
das Richtfeſt der Ausftellungshalle am vergangenen 
Sonnabend abgehalten werden konnte. Mit weiteren 
Baulichkeiten ſoll noch dieſe Woche begonnen werden. 
In ca. 10 Tagen foll mit der Plahveriheilung begonnen 
werden. 

— 2 * 

* Pferdemarkt. Der diesjährige Irühjahrs- 

erdemarkt hierſelbſt findet am Dienstag und 

ittwoch, den 24, und 25. d. Mts., auf dem Viehhoſe 
in Altſchottland ftatt. E 
* 

„Feuer. Sonnabend Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Büttelhof gerufen, woſelbſt in einem Speicher 
mehrere Polſtermöbelſtüche und Vorräthe zur 
Fabrikation von Möbeln in Brand gerathen waren. 
Mit den beiden Gasſpritzen und 2 Hndranten hatte 
die Wehr 2 Stunden zu thun, um des Feuers Kerr 
zu werden und jede Gefahr za beſeitigen. Es blieb noch 
längere Zeit eine Brandwache an der Feuerftelle zurück. 

Nach 10 Uhr wurde die Wehr noch einmal nach 
dem vor dem Dlivaer Thor belegenen Café Selonke 
gerufen, wo es ſich indeſſen nur um einen gering- 
fügigen Balkenbrand handelte, der ſehr bald beſeitigt 
wurde. 

* — 


2 
* Gchußverleyung. der Sohn des Arbeiters 
Neumann ſpielte mit einem en Teſching, die 
Waffe ging plötzlich los und die Kugel ihm durch die 
linke Kand. = 


* 
* Meſſeraffaire. Bei einem Streit in einer Ker 
berge an der großen Mühle brachte geſtern Abend der 
Arbeiter G. dem Arbeiter J. einen erheblichen Mefjer- 
ſchnitt am linken Oberſchenkel bei. Der Verletzte 
wurde in einer Droſchne nach dem Lazareth in der 
Sandgrube gebracht, während der Thäter von zwei 
Schutzleuten verhaftet wurde. 


* 
* Verhaftung eines Cinbrechers. Am 18. d. M. 
wurde in das Bureau der Ortskrankenkaſſe der ver- 
einigten Jabrik- und Gewerbebetriebe am Alten Roß 
ein Einbruch verübt. Die Kausthüre war mit einem 
Nachſchlüſſel geöffnet, die Comtoirthüre mit einem 
Stemmeiſen erbrochen und dann drei Pulte ge- 
öffnet. Das, was der Dieb geſucht hatte, nämlich 
baares Geld, hatte er nicht gefunden und er hatte den 
Schauplatz ſeiner Thätigkeit ohne Beute verlaſſen. Als 
am Sonnabend Vormittag die Frau E. ihre Rammbau 
Nr. 42 belegene Wohnung betreten wollte, begegnete 
ihr vor derſelben ein Mann, den ſie zunächſt dun ni 
beachtete. Später entdeckte fie, daß ihr durch Einbru 


werthvolle Gold- und andere Schmuchſachen entwendet 
worden waren. Sie flattete von dem Borgefallenen 
Meldung im Eriminalpolizeibureau ab und da fie den 
Mann, der ihr vor ihrer Thüre begegne! war, mit 
dem Einbruch in Verbindung brachte, wurde ihr das 
Verbrecheralbum vorgelegt, aus dem fie mit Beftimmt- 
heit den erft vor kurzer Zelt aus dem Zuchthauſe ent. 
laffenen gewohnheitsmäßigen Einbrecher Otto Franz 
Jeskulka erkannte, der geſtern Morgen von den 
Schutzleuten Otto und v. Teßmar verhaftet werden 
konnte. Ein bei ihm gefundenes Stemmeiſen paßte in 
die Spuren der Einbrüche 
* 


* 

Schöffengericht. Wie . 3. berichtet, trieb hier 
in der Stadt eine Diebin ihr Weſen, welche zur Schule 
gehenden Kindern das Geld am Quartalsſchluſſe aus 
den Zorniftern nahm. Schließlich glückte es im ver- 
gangenen Monat durch die Entſchloſſenheit einer 
kleinen Schutzmannstochter, die Diebin in der Perſon 
der jugendlichen Aufmärterin Amalie Lenz aus Ohra 
zu verhaften. Es find gegen fie fünf ſolcher Dieb- 
ſtahisfälle feftgefteilt worden, welche fie alle zugeſtand. 
Mit Rükficht auf ihre bisherige Unbeſcholtenheit ver ⸗ 
urtheilte fie der Gerichtshof zu einer halbjährigen 
Gefängnißſtrafe. 1 

* 

* Vacanzenliſte. Zwei Magiſtrats-Secretär- 
ftelten mit je 1500 Mk. Gehalt und eine Bureau- 
Alfiftentenftelle mit 1200 Mk. Gehalt beim Magiſtrat 
in Rathenow. — Calculatorſtelle beim Magiftrat 
in Brieg. Gehalt 1800 his 2550 Mh. — Bureau- 
Alliftentenftelle beim Magiſtrat in Calbe a. S. 
Gehalt 1000 bis 1800 Mk. — Boilziehungsbeamten- 
ſtelle beim Magiſtrat in Strehlau, Gehalt 800 bis 
1100 Mk. — Bolizeifergeantenftelle beim Ma- 
giſtrat in Alsieben, Gehalt 800 Mn. und 60 Mk. 
Kleidergeld. — Polizeiſecgeanten- und Raths- 
dienerſtell« beim Magiſtrat in Münfterberg, Gehalt 
800 Mk., freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung. 

® > 


* 

Polizeibericht für den 21. März. Verhaftet: 
27 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Widerſtandes, 
2 Berfonen wegen groben Unfugs, 1 Bettler, 10 Obdach- 
toſe, 1 Drehorgelſpieler wegen Gewerbevergehens. — 
Gefunden: 1 braunes Portemonnaie und 1 Holjkette, 
abzuholen aus dem Polizei-Revier-Bureau zu Langfuhr, 
1 ſchwarer Schirm, 1 Holjkaften mit Inhalt, 1 Taſchen 
meſſer. 1 ſeidenes Tuch und 1 Paar Damenhandſchuhe, 
abzuholen aus dem Zundbureau der hönigl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 4 Paar Glacéhandſchuhe, ein 
Sack, enthaltend 2 Budenpläne, abjugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Polizelbericht für den 22. und 23, März. Der- 
haftet: 34 Perſonen, darunter: 2 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 1 Perſon wegen Sachbeſchädigung, ! Perion 
wegen Körperverletzung, 2 Perſonen wegen groben 
Unfugs, 1 Perſon wegen Zrunkenheit, 25 Obdachlose. 
— Geſiohlen: 18 Paar Hojenträger, 4 Dutzend farbige 
Slacshandſchuhe. 5 bußend ſchwarze Glacshandſchuhe⸗ 
25 Cravatten (lange Regatta). — Gefunden: 1 Brille, 
abzuholen aus dem Polizei Revier-Bureau zu Lanafuhr, 
1 Pferdedeche am 6, März und 1 Herren-Mantelkragen 
am 5. März, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Poltzei-Direction. — Verloren 1 Kandtaſche, 
enthaltend: 1 Portemonnaie mit 12 Mk., 1 Broſche 
und 1 Handarbeit, abzugeben im Polizei-Revier-Bureau 


zu Langfuhr, 1 gelber ſeidener Shawl, 1 Portemonnaie 


mit 4 Mk., 1 goldenes Kettenarmband, Papiere des 
Kutſchers Baientin Liſchinski. 1 goldenes Medaillon; 
abzugeben im Jundbureau der nönigt. Polizei-Direction. 
—— — 


Aus den Provinzen. 
„ Gmaus, 20. März. Bei den am 19. d. Nis. 


hierfelbſt ftaitgefundenen Ergänzungs- und Neuwahlen 
wurden im ganzen fünf 


für die Gemeindevertretung 
— Mitglieder in dieſelbe gewählt 2. nz 4 Bee 
„Abtheilung die Herren Ha er Droß und Isler, 
Herr 1 4 8 * In der 2. Ab- 
theilung wurden Herr Kaufmann Bialk, in der 3. Ab- 
heilung Kerr Zuhrhalter Kaminski wiedergewählt. 


Die Gemeindevertretung N li. 5 d 
Gemeindevorſtehers und der beiden Echten m 


glieder. 

W. Elbing, 22. März. Im Laufe der letzten Woche 
r dl mei hierſelbſt erbaute Torpedoboote — eines 

r die deutſche, das andere für die öſterreichiſche 
Marine verwaltung — die erſte Probefahrt nach Pillau 
urückgelegt. Bei dem deutſchen Torpedoboote iſt zum 
erſten Male das neue S pe (Petroleum- 
eizung) in Anwendung Nee ehanntlich wurde 
ieſes Syſtem, welches auf der hieſigen Werft erfunden 
iſt. durch Vertreter der Marinebehörden vor einiger 
Zeit geprüft. 

n Dt. Eylau, 22. März. Bor einiger Zeit wurde 
auf Beraniafjung der Staatsanwaltſchaft die kurz zu- 
vor beerdigte Leiche der Arbeiterfrau Sch. aus- 
gegraben, weil der Ehemann derſelben verdächtigt 
war, den frühzeitigen Tod der Frau durch drutale 
Behandlung verurſacht zu haben. Die inzwiſchen er- 
folgte gerichtliche Unterſuchung der Leiche hat derart 
Belaſtendes zu Tage gefördert, daß Sch. gefänglich 
eingezogen worden iſt. Der Körper der armen Frau 
foll ganz voll Wunden geweſen ſein. 

Thorn, 22, März. Weber den ſchon per Telegramm 
kurz gemeldeten Unglücksfall wird noch folgendes 
Nähere berichtet: Auf dem Grundſtüche Mellinſtraße 108, 
Herrn Buchhalter E. Zittiau in Danzig gehörig, war 
ein Sohn des Eigenthümere, der in Danzig wohnhafte 
Schloſſergeſelle Wilhelm Kaſtmir Ilttlau. damit be- 
er die Anſchlüſſe an das Waſſerleitungs- und 
zanaliſationsnetz herzuſtellen. Er hatte zu dieſem Zweck 
eine mehr als 3 Meter tiefe Grube ausgeſchachtet, in 
welche er hinabſtieg, um unten die erforderlichen An- 
een auszuführen. Er muß nun wohl die 

ände der Grube nicht ordnungsmäßig abgeſteift 
haben, denn plötzlich ſtürzten die Erdmaſſen zuſammen 
und begruben den in der Tiefe Arbeitenden. Als man 
den Verunglückten nach Verlauf von etwa einer halben 
Stunde herausgegraben hatte, war er bereits eine 
Leiche, er war unter der Laft der Erdmaſſen erftict, 

Thorn, 23. März. (Tel.) Heute Nacht 2 Uhr 
wurde der Poſten bei Fort 6 rücklings über- 
fallen. Beim Abwehrverſuch entlud ſich das 
Dienftgemehr des Poſtens und die Kugel ver- 
wundete ihn ſchwer. 

Schwerin a. W., 19. März. Heute Nachmittag er- 
tranken in Rohitien hieſigen Kreiſes fünf Perſonen, 
und zwar vier junge Mädchen und ein junger Mann. 
Die fünf Perfonen fuhren auf dem nahelegenen See, 
wobei der Kahn kenterte. Die Leichen ſind bisher 
noch nicht aufgefunden worden. 


VBermiſchtes. 

Berlin, 22. März. Im königl. Opernhauſe ſang 
geſtern (Sonnabend) Signorina Zranceschina 
Prevoſti zum zweiten Male die Partie der Traviata 
in Berdis gleichnamiger Oper, und die Künſtlerin 
hatte die Ehre, daß die kaiſerl. Ferrſchaften vom 
Beginn der Oper an bis zum Schluß die Vor- 
ftellung mit ihrer Gegenwart beehrten und ihr 
zu verſchiedenen Malen lebhaften Beifall ſpendeten. 
Die Aünftlerin fang in vorzüglichem Stil. Das 
ganze Gefüge der Oper, Ausftattung und Geſang 
waren wie in einer der gerühmteſten Auf- 
führungen Italiens. Die Majeftäten befahlen die 
gaftirende Künſtlerin nach Schluß des meiſterhaft 
geſungenen vierten Actes in die königl. Loge 
und ſagten derſelben dort die huldvollſten Worte 
der Anerkennung. das Haus war von einem 
glänzenden Zuhörerkreiſe beſetzt. 

Berlin, 23. März. (Tel.) In der Nacht zum 
Sonntag gegen 9½ Uhr wurden in der Bollnom- 
ſtraße in Berlin drei Gefährte eines Juhrwerks- 
deſitzers von einer Anzahl Männern, die auf dem 
Damm ftanden und zum Ausweichen aufgefordert 


wurden, angehalten. Die Männer verſuchten die 
Kutſcher vom Boch zu ſchlagen. Z3wiſchen Letzterenund 
den Angreifern, denen noch eine Anzahl Gpiehge- 
ſellen aus einer benachbarten berüchtigten Kneipe zu 
Hilfe eilten, kam es zu einer derartigen Schlägerei, 
daß eine aus 50 Schutzleuten und 4 Wachtmeiſtern 
beftehende Pollzeimacht aufgeboten werden mußte, 
um das Lokal zu ſtürmen. Schließlich wurden 
etwa 89 Mannsperſonen, zumeiſt Zuhälter, und 
3 Frauensperſonen verhaftet. Gegen ſämmtliche 
Derhaftete dürfte wegen Landfriedensbruchs vor⸗ 
gegangen werden. 

Osnabrück 21. März. Durch zwei große Erd- 
rutſchungen iind geſtern am Hüggel in Fas- 
bergen bei Osnabrück im Schacht „Fermine“ 
5 Arbeiter verſchüttet und ſind bis jetzt noch nicht 
geborgen, trotzdem 40 Arbeiter ununterbrochen 
bei den Rettungsarbeiten thätig find. 

» unfallverſicherung für Theaterbeſucher. 


Die Beſucher des Barmer Stadttheaters ſind für 


die Dauer des Theaterbeſuches gegen Unfälle ver- 


fihert! Während einer Efjex-Borftellung geſchah 


es, daß ein Meſſingveſchlag von Eſſex' Feldherrn- 
ftab in das Parquet hinabfiel und dort: eine 
Abonnentin an die Stirne traf. der Gatte der 


Dame beanſpruchte vom Director einen Schaden- 
erſatz. Da nun ſämmtliche Theaterbeſucher für die 


Zeit ihres Aufenthalts im Theater gegen Unfälle 
aller Art bei einer Derſicherungs-Geſellſchaft ver- 
fiber find, jo erhielt der Gatte der Beſchädigten 
die Summe von 60 Mk. als Entſchädigung aus bezahlt. 


Standesamt vom 23. März. 


Geburten: Arbeiter Andreas Raabe, T. — Königl. 
Schutzmann George Piohhe, S. — Arbeiter Hermann 
Bartih, S. — Inſtrumentenſchleifer Ernſt Danſelow, 
T. — Geprüfter Lokomotivheijer Kermann Potreck, 
T. — Sergeant und Hautboift im Grenadier-Regiment 
König Friedrich I. Albert Otto. S. -— Maurergeſelle 
Auguftin Radzikowski, S. — Militär-Invalide Friedrich 
Wolf, T. — Naſchinenmeiſter Otto Dorn, S — Ar b. 
Eduard Kant, T. — Feuerwehrmann Guftan Ströſe, 
S. — Schuhmachergeſelle Guſtav Albrecht, S. — 
Kutſcher Karl Zoch, T. — Bote dei der königlichen 
Regierung Albert Drews, S. — Maurerpolier Johann 
Klimek, S. — Militäranwärter Alber! Mattern. ©. 
— Inſtrumentenmacher Guſtar Pulthe, T. — Feldwebel 
und Zahlmeiſteraſpirant im Infanterie Regiment 
Nr. 128 Karl Gribkowski, S. — Arbeiter Georg Horn, 
T. — Arbeiter Friedrich Geihhe, S. — Arbeiter 
Paul Retzke, S. — Lehrer und Organiſt Dito Krieſchen, 
. — Unehelih: 4 S. und 1 K. 

Aufgebote: Arbeiter Otto Harder und Anna Julianns 
Nofanowski, beide hier. — Binnenlootſe Daniel 
Barlaſch und Johanna Wedei, beide hier. — Haus- 
diener Robert Bohnne und Helene Scharping, beide 
hier. — Arbeiter Cadislaus und Barbara Paw litha, 
beide hier. — Sattler und Zapejier Feliß Caſſan und 
Martha Schitkowski, beide hier — Arbeiter Chriſtoph 
Schröder und Henriette Sieinke, beide hier. — 
Schloſſergeſelle Julius Kroſchewski und Johanna Bau- 
mann, geb. Kluge, beide hier. — Schuhmacher meiſter 
Auguft Eudwig Glaſer zu Dirſchau und Char ton: Luiſe 
Helene Boigi- hier. — Stellmachermeiſter Jsyunn 
Auguſt Jaeckel zu Neu Mösland und Wittwe Auguite 
Franziska Dombrowski zu Chriſtburg. — Tiſchier Max 
Guſtav Reimer hier und Fulda Johanna Marie Aßmann 
= Letzkauerweide. — Arbeiter Paul Max Pöſcne und 

aroline Anna Augufte Hinz zu Tretenwaide. 

Heirathen: Schmiedegeſelle Gottfried Mill und Hanna 
einde, geb. Zander. — Arbeiter Georg Schulz und 
Emilie Pinski, geb. Schindelbech. 


Todesfälle: Lithograph und Gleindrucerei-Befiter 
zes Emmenbörffer, J. — S. des Feldwebels 
udo 


übner, todtgeb. — Arbeiter Auguſt Oßnowski, 
54 J. — S. des Dienftmannes Eduard Dich. J. 


3 N. — Köchin Maria Kalb. 64 J. — S. d. Poligei- 
bilfsboten Herman 4. — 
Johann Fried 


Wilhelm 2 J. — 

Johann Hamm, 89 3 — T. d. Keuners Karl Drews. 
1 J. — Baggermeiſter a. D. Wilhelm Araufe, 58 J. 
— . d Bierfahrers Friedrich Tenfer, 1 3. — L. des 
Bäckergeſellen Hermann Fengler. 7 M. — Procuriſt 
Auguft Böttger, 38 J. — S. d. rönigl. Ober-Poft- 
aſſiſtenten Emil Nichel. N. — T. d. Zimmermanns 
Auguft Schötzau 15 J. — S. d. Arbeiters Albert 
Grentz. 8 W — Frau Sranziska Rohde, geb. Gjillinski, 
56 J. — Unehel: 1 s., 1 T. 


Danziger Börſe vom 23. März. 
Weizer loco unverandert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. eiß 725820 Gr. 121157. U Br 

bombunt. .. . 725 —820 Sr. 119 — 156. Mr. 

hellbunt .. . 725-820 Gr. 118 155. Mr. 150% u 

pbuni . . . 740799 Gr. 115—153. MBr. = 

til 220... 740-820 8r.108— 154 M Br. ei» 
prdinär .... 704-760 Gr. 100— 148. M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 795 Sr. 
113 U. zum freien Berkehr 756 Gr. 149 M. 

Auj Lieferung 745 Sr. bunt per April-Mai zum 
reien Verkehr 149 M Br., 148 ½ M Gd., iranfit 
114 M Br., 113½% M Gd., per Mai- Juni zum 
freien Derkehr 149 M Br., 1481, M Gd. , 
tranfit 114 M Br., 113½ M Gd., per Juni-Juli 
zum freien Derkehr 151 M. Br., 1501), u Gd. 
tranfit 116 M Br., 115½½ M Gd. per Septbr.- 
Oktbr. zum freien Verkehr 1471/, M Br., 147 
M Gb., tranfit 114¼ M Br. 1131, M Ob. 

Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Auogr. 

grobkörnig per 714 Gr. int. 110 M. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ, 
111 MM, unterp. 76 M. tranjit 73 M. 

Auf Lieferung per April - Mai inland 110% M 
bez. und Br., 110 M d., unterpoln. 76 M 
bei. und Br., 76 M Gd., per Mai-Juni inländ, 
111½ M bez., unterpoln. 78 M bez., per Juni- 
Juli inländ. 113½ M Br. und Gd. umerpoin. 
79 M bez., per Sept.-Oktbr. inländ. 14 N 
bez., unterpoln. 80½ M bez. 

Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. rufl. 635 Gr. 
87 M bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 102 M bez. 

. per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Sommer- 
bez. 


— — 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaffer, 21. März. Wind: G. 
Angekommen: Johannes, Raak, Pillau, leer. 
Geſegelt: Jenham (SD.), Wright, Oxelöſund, leer. 
— Martha (SD.), Arends, Rotterdam, Folz. — Ruth 
(SD.). Delin, Libau, leer. 


22. Märj. Wind: ©. 
Angekommen: Kinrich (SD.), Schrader, Apen- 
rade, leer. 
Seſegelt: Agnes (S.), Brettſchneider, Condon, 


Güter. — Tatti (SD.), Hanſen, Hamburg, Zucker. 
Karen, Hanſen, Nexoe, Kleie. 5 

Angekommen: Miawka (Sp.), Belig. Shields, 
Kohlen. — Paul (SD.), Holy, Kiel, Güter. — Mars 
(SD.), wybrands, Amſter dam (via Kopenhagen), Güter. 

23. EP Wind: ©. 

Angekommen: Ernſt (SD.) Kene, Hamburg, Güter. 
— Carl Behnke (SD.), Blanke, Roſtock, leer. = 
Jenny (S.), Kolm, Newcaſtle, Kohlen. 

In der Rhede: S. Maj. Schiff „Gefion“. 


— --— — . — — — 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druch und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen 1 von 10 Pfg. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a. N. 


Er 


koſtet der Danziger Courier für den Monat 
Nur 30 Pfg. April frei in's Haus. 
von den bekannten Abholeſtellen und von der 
Nur 20 Pfg. Expedition abgeholt. 
der „Danziger Courier“ it ſonit die aller billigste täglich erscheinende Zeitung, 


Beſtellungen für Monat April werden ſchon jetzt von den Austrägerinnen angenommen. 


Antang 7 Uhr. Antang 7 Uhr, 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Rosé. 


Dienſtag, den 24. März 1896. 
A. Serie grün, 126. Abonnements-Vorſtellung. Daſſeparteut 6. 


16. Rovität, Zum 8. Male. 16. Rovität, 


Comteſſe Guchkerl. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Franz von Schönthan und 
Fran Koppel-Ellfeld. 


Regie: Ernſt Arndt. 


Berfonen: 
Alois von Mitterſteig, k. k. Hofrath Nax Kirſchner. 
Anna Kutſcherra. 


Albert Wulckow & Co. a 


in dem bisheri eihäftslokale A 
kommt in d herigen Geſchäft ge a 
. Fanny Wagner. 


Langgaſſe Nr. 32, 1 Treppe, eee e Sean we 


VVV 
2 = 0 
zu ungemein billigen Preiſen 
aumann . 
zum Ausverkauf. 


Zwangsverſteigerung. 


ege der d ſollen die im Grundbuche von 
25 und Blatt 26 und 2. Reugarten Blatt 26 


* große Tuchwaaren⸗Lager 


aus der Concursmaſſe des Otto Roegler 


in irma 


3 den 17. März 1896. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


In der Plonski'ſchen Concursſache wird zur Abnahme der 
Schlußrechnung, zur Erhebung von Einwendungen gegen das 
5 und zur Beichluhfaffung der Gläubiger über die 
nicht a 93 Termin 

den 16. April 1886, Vormittags 1 Uhr, 
an — Gerichtsſtelle anberaumt, wozu alle Betbeiligten sn 
werben 
Das Schluhverzeihnik und die Schluhrechnung nebit Belägen 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei 8 egt. 
Ziegenhof, den 18. Mär: 1896 


S „ 


Alex. Bun. 
Ori der 8 Karlsbad. Zeit: 1818. 


Der Präſident. 


i : Königliches amtsgericht. Auf Wunſch Anfertigung von Garderoben wie bisher, 5 8 
N f . riginal- en in 1 Act von W. Kläger. 
e CORE Derhaufsftunden: Nahntttass wen 3-6 li 55 


. 8 Lindikoff, 


Carl von Eimhorn, Landrath — 


Bertha, feine rau . 2 Wagner. 
efi alter T ONE irſchner. 
ke Weber, Gercretär . a Fran: Wallis, 

* 


David, Diener „Hugo Schilling. 


Spielplan: 
F. W. Haack, Königsberg i. Pr., Ort der Handlung: Berlin. Zeit: Gegenwart. 
es Burea = b A Ab E t ifen, 
Generalvertreter der Deutihen Eleßtricitäts⸗Werle gachen * FF e. Auf 
de a 
(Garbe, Lahmeyer & Co.) Juan. Oper. Don Juan N d' Andrade. 


in B. 5, 


— D A +. Ant 
Elektriſche Licht- u. Kraftübertragungs- bonnes Auer Abonnement F. P. E. Bene für Elfe 


an den Agenten dieſes Inftituts (704 ” Müller. tie Bolksitück. 
Herrn Paul Eisenack, Gr. Wollwebergaſſe Nr. 21. — Anlagen jeder Größe Freitag. Au 8 A. el erhöhter Deeifen: 
für Einzel-Etabliffements und ganze Städte, anſchließlich mit Drittes Gaſtipiel von Signor Francesco d Andrade. Der 

den berühmten Dynamos und ei lektromotoren obiger Firma. Barbier von Sevilla (1. Act.) Barbier — Signor Francesco 


Eine in allen Jachkreiſen anerkannte Thatſache iſt, daß die 
Waſſermeſſer un vollkommener Conſtruction find und 
das einzige Mittel, das Zuvielanzeigen der Waſſermeſſer 
vollſtändig zu beſeitigen, iſt nur das 


3 Liebenow''ſche 
We Nebenschlussventil 


BT 1 N 
Lil" D. R. P. Nr. 69024 und 70 604, | 
* was durch umfangreiche Berfuche auf den 2 r 
Brüfungsftationen von vielen Waſſerwerken er erg rsen 
und durch dreijährige praktiihe Erfahrungen Zeitung Berlin, 
a a iſt. Zimmerstrusse 100. 
r Preis für dieſes Ventil, das auf der Versandt gratis u. franco. 
Nerd ftdeut ſchen Gewerbe- Ausitellung zu 
Königsberg i. Pr. 1895 mit der Goldenen 


0 4 Medaille prämiirt wurde, iſt für 20 auch 25 mm 
7 De BERIENEE: 25 MN. e x a. netto 
ö „ e un eine einma ige usgabe r eine 
lange Reihe von Jahren, die ſich ſchon oft im a F 0 ist * 
erſten Jahre durch verminderten Waſſerzins voll bezahlt 23 tan; N u U 5 


Alleiniger Inhaber des Patentes iſt 


Joh. Gustav Meyer, 
Königsberg i. Pr., Borchen A 


d' Andrade. Hierauf: Auftreten von Antonia Mieike als Gaſt 
für die Saiſon. Cavalleria ruſticana. Oper. Gantuya — 
Antonia Mielke a. G. Zum Schluß; Der Bajario. Oper. 
Tonio — Signor Francesco d' Andrade. 

Sonnabend. Benefis für die Balletmeifterin Bertha Benda. 
Novität: Bhantafieen im Bremer Nathskeller. Tambild. 


Nur Vorsicht 


a allein kann bei dem täglich grö e - 
= denden Keere der Nachpfu e 4 er 
} jrau in den Beſitz einer guten aare 
bringen und bitte ich deshalb beſonders 
darauf zu achten, daß jedes Packet meiner 
weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


meine Firma und e e Globus als Shutmarke trägt, 
a Packet 20 Pf. käuflich an allen Orten in den meiſten Eolonial- 


— Accamulatoren bewährteſter Conſtruction. 
Großes 3 ſämmtlicher elektrotechniſcher Bedarfsartikel. 
erenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 


Aoftentoie Projecte werden er A und ſorgfältig aus- 
gearbei (5753 


Ich empfehle dem hochgeehrten Publikum Danzigs und Um 
gegend mein reichhaltiges 


Schuhwaaren-Lager 


in allen Sortiments 
* der 
Frühjahrs- und Sommer -⸗Saiſon. 
r empfehle mich 5 Anfertigun nach Maaß für Zuß- A 
U 


d ſowle extra feine Reitſtiefel är und Eivilſachen. [waren“, Drogen- und Seifen-Handlungen. 
1 1 gut und pünktlich zu den billigiten 98065 Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Fußboden⸗ Glanz⸗ Lal l. "Schimanski, Schuh macher meiſter. er Farm fü. Erfinder der Glanz-Stärke. (3206 


ſofort trocknend eee nor undftü, Holländer Heirathsarlud. ud). 


und geruchlos, ühle, nebſt Wohn- Hotelbeſitzer en ‚Bermög,, 


n Jedermann leicht an⸗ ib und Anfang 30er, ſucht, da es ihm an 
5 wendbar. ochun %, 9 5 5 Culm. Morg. Land, alles im Damendehanntſch. mangelt, ſich 


beſten Zuſtande, mit auch ohne von 20.30 3h Damen im Alter 


Allein echt Danzig: Albert Jahren, belieben 


RER, — —— Neumann, Cangenmarkt3, ; Inventar, unter ſehr günſtigen vertrauensvoll ihre Offert, nebſt 
== 70 == Ri Lenz, Brodbänken- . S 7 Wil e Bedingungen aus freier 5 1517 Dhotogr. unter Ar, 5616 an = 
Künftfer und Künstlerinnen, wo- gaſſe 31. (5065 S lebenden und todten Inventar ꝛc. verkaufen. kped. diel. 31g. zu ſenden. Ver- 


Barenhof, 20. März 1886, mögen n jedoch nicht Be⸗ 
Amalie Zuther. ung, Discretion Chrenlache 


an ſichere darauf reflectirende 


runter viele berühmte Bühnengrö 
- ig ee Herren preiswerth böhri ey 


aus allen Ländern deutſcher Zunge, | 


haben zu biefer neuen Sammlung Wittwe. 1 
iterer Deklamationsſtücke, Solo⸗ $ 5544) Gro Lehen. 
uud Dusfeenen 1-1. m er e. NE. u weiterer Auskunft gern Hochfeine Fracks om 2% Danziger 


Rungsvollſten humoriſtiſchen bereit. npothehken - 3 


Kurhaus Allenſtein, 


und in jeder Summe bis 33 000 M 


Piecen mit Namens⸗Unterſchrift bei⸗ 9 — 
t „Da unſere Bi a N 5 hat abzugeben 6 
En Gag ik m | Ola ste Be] arm an saten Km || OONNELTNN, 0-Rir;N,| Frack-Anzüge Hermann meide. 


und Effekt macht, fo bildet dieſes © von Vormittags 10 Uhr ab, Grauden:. 


r verleiht 1009 
Deutschlands & werde ih im Hotel des Herrn 22 


1 Nationalgetränk, u 


vornehmſte kumeriftifcje De⸗ 


klamatorium eine Fundgrube glän⸗ W 
zender Perlen des komiſchen Vor⸗ weil sie die billigsten (verhältniss- an Kune r ET r Riese, Zu 
trags, wie ſolche kaum in einem ( mässig billiger wie Bier) u. wie seit dort an der Straße, elektrischen 127 Breitgaſſe 127. 3 


0 bereits 1876 allgemein und ärztlich 
andern Buche zu finden und wovon ( 20 prachtvolle us: —— ee ee 


0 
d woven Felchen Auction Ichnell, IE 
jede ein Treffer iſt. — Prächtige N In der mit allem Comfort des Magens u. antirheumatisch sind. 


Bahn und in der Nähe des Bahn- 
itens BEER werden, ic 


Dee e r dee Lotterie 


Ausſtattung. Herrliches Bee eingerichteten Verbrt. Behaup- verſende fü 
2 ee 1 17 e ee, p S ged. 5 Preiscourant 2 -u.bosh. An. HSlächen- Inhalt, mit den darauf 10 M 1 Oberbett, Unter- 
ehr e enn — ü 3 end ſchoͤn J Fichtennadel, Ruſſiſche u. Röm i BTI fe widerleg.1) befindlichen Gebäuden verkaufen Bei der Expedition der bett und Kiſſen reichlich — 
de ze 4 ; ſche Bäder, genau nach Vorſchrift mit Preisrebus 2 . „Danziger Zeitung“ und 15 t e 1 
8 einlade u. mache au rothes Hotelbett, 
Schwabacher ' ice Verlage Mineralwaſſer = (500 Liter gratis) = Iſonders 751 5 Lage aufmerk-] E. A» Tome, Zoppot. find Ober“, Unterbett und = 
buchhandlung in Sfuftgark. ſtets zu habe auf schriftlichen Wunsch, sowie für iam, da ſich das Etabliſſement zulfolgende Looſe käuflich: Allen m. weichen Beti⸗ 
Zur roeiteren Auskunft iſt gerne|| meine Kunden in allen meinen Ge- Jiedem Geſchäft und Ai uftrie-| Marienburger Schloßbau- ], federn, für 
bereit a schäften gratis u- franco erhältl, zweige eignet, Alles Näh. durch lotterie. Ziehung am 17, ae rothes Aus 
+ und portofrei versende an M Peglow häft und F. 3ehlauer, Or. BünderMeftpr. Y 4 ſtattungsbett compl. Geb. 
Umsons Jade 3 1 8 ’ Central-Geschalt un und 18. April 1896. — extra breit mit prima In 
———— rmann meinen illustrirten Inhaber des Kurhauſes. Rest aurant: Loos zu 3 Mk. lett und prachtv. Füllung. age 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc. erster N Marienburger Pferde-Lot- Ile Bei an 8 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, Danzig, eld retour, 120 


terie. Ziehung am 13. Mail A. Kirſchberg, Lei 

1896. — Loos zu 1 Mark. A. Aualendertkrlir 2 
en 7 £ot- 

erie, Siehung am 20. Maiſſtadt wird zum 2. April geſucht 
1896. Loos zu 1 Mark. 3. Steindamm 32. 2 Fr. re = 
Berliner Ausftellungs-Lot- —½z 
terie. Ziehung Auguft- 


September 1896. Loos zu mn. 30 Betonung! 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- Brodbänkengasse 0. 


Schleiferei in eigener Fabrik. 
Gräfrath b. Solingen. C. W. Engels, 


ſenſation. Gnthüllungen, 


welche Fritz Friedmann 
in ſeiner Brodhüre über den 


Eine Aufwärterin von 


Frauenwohl. 


. 
* ee — 
Anmeldungen zur Erler 
nung der Krankenpflege — Teppich e. ug Fall Kotze 
. — Teppiche, 2 racht- ankündigt. 4 in zur 
Frau Dr. Berendt lare 5,8, 8,1 bis i100 u lichſter Weiſe bere 
0 0 Gardinen, GE erſchienenen Werke: 


Großer ober Schuhwagren⸗Ausberkauf er ene e e,, , 5 


Sonntag, d. 22. d. Ns 
ende Reuheiten,o Irbis Uerwärts das größte Expedition der Aetie int Sonn) 

mit ſelbſt angefertigter guter Waare zu billigem Preiſe. Verloren. 12 1 ter in Rips, Franit, I ate Abends 10½ Uhr, unterm Häher- 
Bon Reugarten über Ziganken- Gone u. Binſch⸗ 2 pottbillig. „m Zuffehen erregt, enthalten, „Danziger Zeitung Zeitung““ or verloren worden. Der ei 5 


3 M. Zu beziehen liche Finder wird gebeten 

berg nach Nönigshöhe iit eine fter franho burg alle Buchbanblungen u. leid bi 1 
+ N) nm 10, 6. Müller. E Kane gran Em 12 5 "Emil Leftvre, 57 * Derlag N aus: „u Tag Gratulation Ansehen bei Fran Steg, Alk 5 
NB. Beftellungen nach Maaß werden unter Garantie gut-[Csgen Belohnung in ber Ces. Zest ienttrahe 158, bad in Halle a, 6, burt 1 ofin]®raben 25. Gr 
figend, haltbar und fauber ligt, bie er Jeitung abzugeben. es 4.850 aus Berlins. 1 — 


f 
| 


